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Der erſte Friedensſchluß. 


| Die Londoner Konferenz iſt beendet. Macdonald hat 


unter Verurteilung des Verſailler Diktats und feiner Epi⸗ 
onen das Reſultat der letzten Verhandlung als den erſten 
Fance, ard nach dem Weltkrieg bezeichnet. General 
0 awes, der Vater des zur Beratung ſtehenden Sachver- 
h tändigengutachtens, hat die deutſche Regierung zu dieſem 
8 rgebnis beglückwünſcht. Und wir glauben — trotz aller 

Kritik, die wir über die Londoner Abmachungen gehört 

haben und als berechtigt anerkennen müſſen — daß der 
h amerikaniſche General mit feinem Glückwunſch Recht behält. 
I Die außerordentliche Bedeutung der Konferenz wird 
b nicht ans ihren einzelnen Verhandlungspunkten erkennbar, 
trotzdem auch hier offenſichtlich Fortſchritte in der ſachver⸗ 
Yu ändigen Behandlung politiiher Dinge zu verzeichnen find. 
| elch ein Erfolg iſt die generelle und bedineungsloſe 
| Amneſtie für die in franzöſiſchen Gefängniſſen ſchmachten⸗ 
den Deutſchen! Welch ein Erfolg iſt die Zuſage der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, die von den Großſtgaten der Welt ver⸗ 
langt und geſichert wurde, daß ſpäteſtens in einem Jahre 
das ganze Ruhrgebiet geräumt werden muß. Wenn es auch 
nicht gelang, einen früheren Zeitraum für dieſe Wiedergut⸗ 
machung eines offenbaren Unrechts feſtzuſetzen, ſo braucht 
man ſich nur zu überlegen, daß ohne dieſes Verſprechen 
das ganze Abenteuer an der Ruhr noch weniger Ausſicht auf 
feine baldige Liauidation hätte. Gewiß, auch die Londoner 
Konferenz arbeitet mit Verſprechungen. Aber — und das 
iſt das weſentliche ihres Ergebniſſes — dieſe verſprochenen 
Erleichterungen finden kein Gegenſtück in einem Ultimatum 
| und wurden nicht durch ein neues Diktat erkauft. 

Dieſer Erfolg iſt nicht den ſchönen Augen oder den weh⸗ 
mütinen Klagen der Deutſchen, auch nicht dem geſchickten 
| Auftreten ihrer bevollmächtigten Delegierten zu danken, ſon⸗ 
dern der bitteren Notwendigkeit. die ſich für alle Staaten 
g Europas und der ferneren Kontinente ergab, dem Herzen 
Mitteleuropas wieder aufzuhelfen, damit der Wirtſchafts⸗ 
körper der Welt nicht an der deutſchen Atemnot zugrunde 
gehe. Was wir an dieſer Stelle jahraus, fahrein betont 
haben, daß der Deutſche nicht ſtirbt und ſterben kann, ohne 
feine Feinde mit in das Grab zu ziehen, dieſe Erkenntnis 
hat ſich in London zum erſtenmal freie Bahn gebrochen. Es 
bleibt ein beſcheidener Anfang; aber ein Anfang iſt es 
immerhin: die maßgebenden Staatsmänner der Erde wiſſen 
eb und machen von biefer Wiſſenſchaft Gebrauch, daß ihre 
Volker nur leben können, wenn man auch den Deutſchen das 
Leben läßt. 
Daß diefe Vorteile um des Friedens willen nicht nur 
von den Deutſchen im Reich, ſondern von allen Gliedern der 
deutſchen Volksgemeinſchaft und darüber hinaus von allen 
Kindern der in ihrem Geſchick ſo eng verflochtenen euro⸗ 
päiſchen Völkerfamilie begrüßt werden müſſen, liegt auf der 
Hand. Die Gefahren der Amerikanifierung Deutſch⸗ 
lands ſollen dabei nicht vergeſſen werden. Es handelt ſich 
zZiunächſt um eine Bedrohung des ideal gerichteten deutſchen 

Geiſtes, um eine Gefährdung der deutſchen Seele. Der 
b Deutſche kommt ohne das wirtſchaftliche Intereſſe der 
Angelſachſen nicht aus; aber er kann die Mechaniſierung 
ihres inneren Weſens, das Opium ſeines Formalismus 

entbehren. Die zweite große Gefahr iſt eine wirtſchaftliche 

und geht die Landwirtſchaft an. Es iſt möglich und 
ſogar wahrſcheinlich, daß die amerikaniſchen Bankiers das 
deutſche Volk für ihre weiteren Kapitalsanlagepläne in 

Rußland benutzen wollen, daß ſie nur an einer weiteren In⸗ 

duftrialifierung des Landes Intereſſe haben und die Be⸗ 

dürfniſſe des deutſchen Landwirtes in zunehmendem Maße 
außer Acht laſſen. Der Dawesplan gibt feinem Urheber die 
deutſche Eiſenbahn und damit auch ihre Tarifpolitik in die 
Hand. Er kann die Tarife fo geſtalten, daß ſich die Einfuhr 
| des großen Überſchuſſes an Mais, Weizen, Gefrierfleiſch und 
5 anderen Produkten über das große Waſſer lohnt. Welche 
Folgen eine ſolche Politik für die deutſche Agrarwirtſchaft 
und nicht minder für die Exportſählgkeit des polnischen 
Agrarſtagtes zeitigen kann, bedarf keiner weiteren Erörte⸗ 
0 rung. Die Oppofition der agrarpolitiſch intereſſierten 
| deutſchen Parteien wird vor allem gegen dieſe akute Gefahr 

\ Sicherungen verlangen müſſen. 
Wo gibt es ein politiſches Geſchenk, neben das eine böſe 

Fee nicht eine politiſche Gefahr gelegt hätte? Wir haben 
bei der Nüchternheit unſerer Einſtellung das Recht und die 
Möglichkeit, uns trotz der Bedenken, mit denen wir die Lon⸗ 
doner Bilanz betrachten, des erſten Silberſtreifens zu freien, 
der uns am Horizont erſcheint. Wenn wir auf dem höchſten 
Grat des Gebirges den Sonnenaufgang SEVEN ſehen 
wir zunächſt auch nur Nebel und Dämmerung. och der 
ſchwache Lichtſchein, der im Morgen heraufkommt, wird 
1 51 85 und größer, bis endlich die Sonne in ihrer vollen 

kafeſtät die Firne vergoldet und die Tiefen unferer leid⸗ 
gewohnten Täler erfüllt. 

Das Friedensdiktat von Verſailles war auf dem völlig 
unökonomiſchen Grundſatz aufgebaut, daß man eine Henne 
ſchlachten wollte, und gleichzeitig von ihr verlangte, daß ſie 
goldene Eier legte. Die deutſche Wirtſchaft wurde ausge⸗ 
pumpt und das deutſche Volk ins Elend geſchickt, bis der 
Augenblick herankam, daß die Siegerſtaaten auf der einen 
Seite keinen Abſatzmarkt in Europa fanden, 1 der anderen 
unter der billigen deutſchen Konkurrenz zu leiden hatten, 
oder auch — wie in Frankreich — im Vertrauen auf die 
deutſchen Reparationszahlungen, deren Wert von Jahr en 
Jahr notwendig ſinken mußte, in ihrer eigenen Arbeit läſſi⸗ 
ger wurden, durch die Gewalt⸗ und Angſtpolitik Poincarés 
ihren Etat übermäßig belaſteten und endlich ſelbſt in die 
große Inflationskriſe hineinſteuerten, die heute alle Länder 
Mitteleuropas, Polen eingeſchloſſen, 
unter uns mit Sorgen den Tag beenden, mit Sorgen ihn 
wieder beginnen läßt. 

3 London war ein beſcheidener Aufang. Die erſte Etappe 
auf einem, wie wir hoffen, beſſeren Wege, der aus den 
Tiefen unſeres Elends auf die Höhe führt. Wie wird die 
Wanderung ſich weiter geſtalten? Das Deutſche Reich er⸗ 
- fährt vermutlich das Schickſal, eine angelſächſiſche, vorwiegend 
amerikaniſche Kolonie zu werden. Während bis⸗ 
her franzöſiſche Baſonette die Souveränität der Berliner 
5 egierung beſchränkten, wird jetzt die Millionenanleihe, die 
zu 50 Prozent in amerikaniſchen, zu 30 Prozent in eng⸗ 
liſchen Händen liegt, die weſentlichen Entſchließungen unſeres 
weſtlichen Nachbarn beſtimmen. Der Vorteil dieſer Sach⸗ 
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lage liegt auf der Hand. Die Stabilität der deutſchen Wäh⸗ 
rung, ohne die es trotz der lobenswerten Bemühungen un⸗ 
ſeres Finanzdiktators wohl kaum eine Stabilität des polni⸗ 
ſchen Guldens gegeben hätte, bleibt geſichert. Darüber 
hinaus aber haben jetzt die angelfächliichen Bankiers, die 
wirklichen Könige der materiellen Welt. ein Intereſſe daran, 
daß die deutſche Wirtſchaft nicht zugrunde geht. Sie werden 
um ihres Geldes willen die deutſche Induſtrie, den deutſchen 
Arbeiter verdienen laſſen, und die Druckmittel, die ſie gegen⸗ 
über den unüberlegten Feinden einer deutſchen Wirtſchafts⸗ 
ſanierung in der Hand haben, find die beſte Sicherung für 
Dawesplan und Anleihe. Dadurch wird auch Frankreich 
zu einer anderen Orientierung gezwungen. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß ſchon in London Herriot verſuchte, zu Sonder⸗ 
abmachungen mit Deutſchland zu kommen. Der Streit um 
die Hegemonie zwiſchen Paris und London, über deſſen Be⸗ 
ſtehen man ſich nicht durch taktiſch gegebene Freundſchafts⸗ 
erklärungen der führenden Staatsmänner oder durch für 
den innerpolitiſchen Kampf ebenſo taktiſch vorgeſchriebene 
Schlagworte aus dem Lexikon der Sonntagsreden Poincarés 
hinwegtäuſchen foll, gibt dem bevölkertſten und größten 
Staat Mitteleuropas gewiſſe Trümpfe in die Hand, die ihm 
zum erſten Male ſeit dem Weltkriege eine gewiſſe Be⸗ 
wegungsfreiheit geſtatten. 


* 


England verlangt die Räumung 
des Ruhrgebiets. 
Macdonald gegen die franzöſiſche Gewaltpolitik. 


London, 18. Auguſt. PUT. Macdonald richtete an 
Herriot und Theunis ein Schreiben folgenden In⸗ 
halts: „In Anbetracht unſerer Verſtändigung, die über 
die Räumung des Ruhrgebietes erreicht wurde, ſowie an⸗ 
geſichts der Noten, die zwiſchen den am meiſten intereſſierten 
Regierungen ausgetauſcht wurden, fühle ich das Bedürfnis, 
den Standpunkt der engliſchen Regierung in dieſer Frage 
ſchriftlich darzulegen, über die ich übrigens im Laufe der 
letzten Tage entſprechende Erklärungen abgegeben habe. 
Die engliſche Regierung hat niemals die Rechtsgültigkeit 
der Beſetzuna des Ruhrgebietes anerkannt und auch die 
Auslegung der Klauſeln des Verſailler Traktates nicht ge⸗ 
teilt, auf deren Grundlage unſere Bundesgenoſſen ihre 
Aktion ſtützten. Die engliſhe Regierung hat ſedoch die 
Hoffnung. daß ſofern die Veſetzung des Ruhrgebietes ledig⸗ 
lich zu wirtſchaftlichen Zwecken erfolgt iſt, ihre Liquidie⸗ 
rung unverzüglich nach dem Inkrafttreten des 
Dawesſchen Planes erfolgen wird. Die Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſlon hat zwar keine Vorſchläge in bezug auf die 
militäriſche Beſetzung des Ruhrgebietes gemacht, doch ledig⸗ 
lich aus dem Grunde, da dies ihr der Rahmen der Zuſtändig⸗ 
keit nicht- geſtattete. Sie wies aber deutlich auf die Tatſache 
hin, daß man die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Beſetzung 
nicht unterſchätzen ſolle, wenn man ihr Verhältnis zur 
Wirkung des Dawesſchen Planes in Betracht zieht. Auf 
Grund der Verſtändigung zwiſchen den Okkuvationsmächten 
und der deutſchen Regierung einigte man ſich auf Anord⸗ 
nungen, nach welchen die Okkupation nicht länger dauern 


ſoll, als 12 Monate vom Tage des Inkrafttretens des 


Dawesſchen Planes; fie kann evtl. auch noch früher 
beendet werden. Die gegenwärtige engliſche Regierung 
wie auch ihre Vorgängerinnen haben die Art der Inter⸗ 
pretation des Traktats obfektiv beurteilt, wünſcht jedoch. daß 
die intereſſierten Regierungen zur ſchleunigſten Inkraft⸗ 
ſetzung des Dawesſchen Planes alle möalichen Schritte 
unternehmen, um die Räumung zu beſchleunigen, da eine 
weitere Beſetzung des Ruhrgebietes nach Anſicht der eng⸗ 
liſchen Regierung der Realiſierung des Dawesſchen Planes 
hindernd im Wege ſtehen und damit die Beſchlüſſe gefähr⸗ 
den 28 die in der Londoner Konferenz angenommen 
wurden. 


Ahmarſch aus Iffenburg. 


Der gute Anfang einer neuen Zeit? 


Havas veröffentlicht folgende Note: Die badiſchen Städte 
Offenburg und Appenweier ſind am 4. Februar 
1023 infolge der Aufhebung der internationalen 
Züge Paris — Warſchau und Paris— Prag ſeitens der 
deutſchen Behörden als Sanktion von den franzöſiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt worden. Da der Verkehr dieſer Züge kürzlich 
wiederhergeſtellt worden iſt, haben ſich die franzöſiſche und 


die belgiſche Regierung darüber geeinigt, dieſe Ortſchaften 


räumen zu laſſen. Die franzöſiſchen Truppen werden am 
18. Auguſt aus ihnen abziehen. 

Der Kommandant des Brückenkopfes Kehl, General 
Bonquet, hat am Montag morgen dem Oberamtmann 
von Offenburg und einem Vertreter des Stadtrats offiziell 
mitgeteilt, daß das Gebiet von Offenburg und Appenweier 
im Laufe des Tages geräumt werden würde. Gleichzeitig 
werden gemiſchte Kommiſſionen zur Übergabe 
des Inventars und der Offizierwohnungen 
zuſammentreten. Die in der Stadt Offenburg ſtationierten 
franzöſiſchen Truppen ſind heute morgen feldmarſchmäßig 
angetreten. Die Räumung der Stadt wird vorausſichtlich 
in den Mittagſtunden erfolgen. 

Das Bezirksamt Offenburg erläßt folgende 
Bekanntmachung: Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen ver⸗ 
laſſen am Montag, den 18. d. M., das beſetzte Gebiet. Das 
Bezirksamt Offenburg erwartet von der Beſonnenheit der 
Bevölkerung ein durchaus ruhiges und korrektes 
Verhalten beim Abzug der Truppen. Es ſoll jede De⸗ 
monſtration am heutigen Tag, insbeſondere die Beflaggung 
der Häuſer unbedingt unterlaſſen werden, um nicht noch in 
letzter Stunde unliebſame Zwiſchenfälle hervorzurufen. 


In Freiheit! 


Frankfurt a. M., 18. Auguſt. PA T. Die franzöſiſchen 
Okkupatlonsbehörden in Mainz haben die Unter⸗ 
ſuchung gegen alle Perſonen, die ſ. Zt. für die aktive Be⸗ 
kämpfung der ſeparatiſtiſchen Bewegung in Haft genommen 
worden waren, eingeſtellt. Alle dieſe Perſonen wurden 
aus dem Gefängnis eutlaſſen. 


7. eee 
3 3 eo. Die 0 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen die 90 mm 
2 Anzeigenpreis breit! Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 
2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100. Auſſchlag. — Bei Plaz 
? vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
3 ſchriſtlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — Fü 
s Anzeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
. Poſtichecktonten: Stettin 1847. Boien 202157 sone. 


20. Auguſt 1924. 


Parteifüh 


* 


FRN 


Für das Erſcheinen der 


48. Jahrg. 9 


Der Zloty (Gulden) am 19. Auguſt 9 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). . h 


1 Dollar = 5,21 Zloty 
100 Zloty - 105'/, ulden 


1 Dollar — 5,23 Zloty 
1 Danz. Guld. — 0,95 Zloty 


Stentenmar! . . = 1,27'/, Zloty 


Danzig: 


Warschau: 


Die Heimkehr. 


Berlin, 18. Auguſt. (PA T.) Die deutſche Delegation 
iſt heute vormittag aus London hier eingetroffen. Der Zug 
der die Delegation zurückbrachte, ſollte auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße Halt machen, er wurde jedoch erſt auf der 
nächſten Station angehalten, um, wie das „Acht⸗Uhr⸗Abend⸗ 
blatt“ behauptet, Demonſtrationen zu vermeiden. Die 
deutſche Delegation erwartete zwar keine freudige Be⸗ 
grüßung, aber auch nicht, fo heißt es in der „Voſſiſchen Ztg.“, 
eine direkt feindliche Stimmung, als ob ſie aus London nach 
einer verlorenen Schlacht zurückgekehrt wäre und nicht mit 
einem Erfolge, der die Erwartungen in Berlin übertroffen 
habe. Bald nach der Ankunft in Berlin begaben ſich Reichs⸗ 
kanzler Marx ſowie die Miniſter Streſemann und Dr. 
Luther zum Reichspräſidenten Ebert, dem ſie über die 
Ergebniſſe der Londoner Konferenz Bericht erſtatteten. Nach⸗ 
mittags fand eine Sitzung des Reichskabinetts 
ſtatt, und daran anſchließend eine Konferenz mit den 
rern. Zunächſt konferierte man mit den 
Führern der Koalitlonsparteien, hierauf mit den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und ſchließlich mit den dentſchnationalen Fab ern. 
Gegenſtand der Konferenz war die Frage der Einberufung 
des Parlaments zu Donnerstag oder Freitag dieſer Woche. 


Es lebe der Friedel 
Paris, 18. Auguſt. (PA T.) Heute abend trafen hier 
aus London Herriot, Nollet, Elementel und 
Peiral ein. Auf dem Bahnhof wurden ſie von einer 
großen Menſchenmenge begrüßt, die Hochrufe ausbrachte: 
Es lebe der Friede, es lebe Herriotl 


Londoner Nebenabreden. 


Im Laufe der Nacht zum Sonntag ſind von offizibſer 
engliſcher Seite eine Anzahl Neben verabredungen, 
die auf der Londoner Konferenz zuſtande gekommen find, 
aber nicht zum Beratungsſtoff und zu den eigentlichen Be⸗ 
ſchlüſſen der Konferenz gehören, bekanntgegeben worden. 
Dieſe Nebenverabredungen haben folgenden Wortlaut: 

1. Nicht ſpäter als am 15. September ſollen zwiſchen 
Deutſchland einerſeits, England, Frankreich, Velgien und 
Italien andererſeits die Verhandlungen für den Ab- 
ſchluß eines langfriſtigen Handels vertrage 
beginnen. 105 

2. Ramſay Macdonald hat im Namen der engliſchen Re⸗ 
gierung — und, ſoviel man weiß, mit beſonderer Zuſtimmung 
Amerikas — den anderen Alliierten die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß die Frage der interalliierten Schulden in einem 
nicht mehr fernen Zeitpunkt geprüft werden ſolle. 

Zur Erläuterung dieſes etwas unklaren Ausdrucks ſei 
darauf hingewieſen, daß man ſich von enklifher Seite die 
Löſung der interalliierten chuldenfrage 
in zwei Etappen vorſtellt. Erſte Etappe: Beſprechung 
der Alliierten über die Herabſetzung ihrer Rückzahlungs: 
leiſtungen an England. Zweite Etappe: Verhandlungen 
der übrigen Alliierten und Englands mit Amerika auf einer 
Schuldenkonferenz, die a m5. November in London beginnen 
ſoll, um eine Herabſetzung und langſames Zurückzahlen der 
Alliierten an die Vereinigten Staaten zu beraten. f 

3. Die engliſche Regierung hat der franzöſiſchen und der 
belgiſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie den Wunſch dieſer 
beiden Regierungen teile, wonach die militäriſchen 
Beſtimmungen des Berfatller Vertrages 
ausgeführt werden müſſen und vor allem, daß eine Unter» 
ſuchung derjenigen fünf Punkte ftattfinden müſſe, die 
kürzlich in der Note der Alliierten an Deutſchland erwähnt 
worden ſind. 0 

4. Die alliierten Regierungen ind Abereingekommen, 
den Völkerbund auf der bevorſtehenden Verſammlung des 
Völkerbundes in Genf zu erſuchen, die Frage einer allae» 
meinen Verteilung der Reparationen in die 
Hand zu nehmen. 70 

5. Die alliierten Regierungen haben eine Entſchließung 
getroffen, wonach ſie an die Zentralnoten banken 
ihrer Länder herantreten wollen, um dieſe Bankinſtitute au 
erſuchen, ihre guten Dienſte zur l ſtellen, da 
mit die Unterbringung der 800⸗Millionen⸗ 
Marks Anleihe für Deutſchland in dieſer Weiſe ers 
leichtert werde. i 5 et 

Wichtig in dieſen Beſchlüſſen ift, außer der zugeſagten 
Unterſtützung der deutſchen Anleiheoperation, die Tatſache, 
daß es England offenbar gelungen iſt, die Behandlung 
der Sicherungsfrage hinauszuſchieben. Offen⸗ 
bar will man von engliſcher Seite das Ergebnis der bevor⸗ 
ſtehenden Militärkontrolle in Deutſchland abwarten, ehe 
man in dieſer Frage bindende Abmachungen mit Frankreich 
trifft. Es tft bekannt, daß die engliſchen militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen die Auffaſſung vertreten, daß die bevorſtehende 
Kontrolle ergeben wird, daß Deutſchland in allen wichtigen 
Punkten ſeine Verpflichtungen loyal erfüllte, ſo daß Frank⸗ 
reich keinen Anlaß hat, akute Revanchegefahren zu befürchten. 

Wie der diplomatiſche Berichterſtatter des „Obſerver“ 
meldet, ſoll noch in den letzten Tagen der Konferenz eine 
Einigung darin erfolgt ſein, daß die Verhandlungen für die 

Annahme der deutſchen Anleihe ehe 
im Oktober unmittelbar vor ihrer Ausgabe geführt werden 
ſollen, und daß von dem Betrag von 800 Millionen Mark 
Amerika 50 Prozent und England zwei Drittel 
der reſtlichen 50 Prozent aufzubringen hat, während 
das letzte Sechſtel in Deutſchland, Holland, Skandinavien 
2 der Schweiz in ganz kleinen Beträgen aufgelegt werden 
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Was die Konferenzen koſten. 


Der Londoner Berichterſtatter des „Intranſigeant“ 
macht ſich die Mühe, die Koſten der Londoner Konferenz aus⸗ 
zurechnen. Er rechnet für jeden Hauptdelegierten nur zehn 
engliſche Pfund und für jeden Sachverſtändigen oder Sekre⸗ 
tär die Hälfte. Er kommt für den Monat zu einer Geſamt⸗ 
ſumme von 70000 engliſche Pfund Sterling. Da die 
Londoner Konferenz die 28. Konferenz iſt feit 1920, die Aus⸗ 
lagen der übrigen Konferenzen nur mit der Hälfte der 
Koſten der Londoner Konferenz berechnet werden, kommt er 

u der Geſamtſumme von etwa 50 Millionen franzöſiſche 
ranken, die ſeit 1920 für Konferenzen ausgegeben wurden. 


Die Rechtſprechun 
des deutſch⸗polniſchen Schiensgerichtahofes, 


Über die Rechtſprechung des deutſch⸗polniſchen Schieds⸗ 
gerichtshofes bringt die „Deutſche Allg. Ztg.“ folgende Dar⸗ 
legung, der im Zuſammenhang mit unferer geſtrigen Mit⸗ 
teilung über die letzten äußerſt wichtigen Urteile des Pariſer 
Gerichtshofes beſondere Aktualität zukommt: 

Viel zu wenig wird in der deutſchen Öffentlichkeit die 

Tätigkeit der mit ſorrveräner Macht ausgeſtatteten Ge⸗ 
miſchten Schiedsgerichtshöſe (Art. 304, Verſailler Diktat) 
verfolgt, insbeſondere die des Deutſch⸗Polniſchen. Letzterer 
hat letzten Endes das Schickſal des deutſchen Vermögens in 
Polen in der Hand, aber auch das der neuen polniſchen 
Staatsangehörigen, die früher deutſche Bürger waren. 
Dieſer Schiedsgerichtshof, der aus dem Genfer Univerſitäts⸗ 
profeſſor Paul Moriaud als neutralem Vorſitzenden, dem 
Reichsfinanzrat Geheimrat Dr. Franz Scholz in Berlin als 
deutſchem Schiedsrichter, und dem Warſchauer Appellations⸗ 
gerichtsrat Profeſſor Jan Namikkiewiez als polniſchem 
Schiedsrichter beſteht, blickt jetzt auf eine einjährige Tätigkeit 
zurück. Seine Rechtſprechung hat die in dieſes hohe Gericht 
geſetzten Erwartungen voll erfüllt. Deutſcherſeits kann man 
mit Vertrauen vor ihn treten. Seine bisherige Recht- 
ſprechung über die Behandlung deutſchen Eigentums in 
Polen iſt in kurzen Zügen folgende: 
Der polniſche Staat hat nach Art. 297 des Verſailler 
Vertrages das Recht, deutſches Eigentum und deutſche Rechte, 
die beim Inkrafttreten des Verſailler Vertrages (am 10. 1. 
1920) im polniſchen Staatsgebiet ſich befanden, zurückzu⸗ 
alten und zu liquidieren (retenir et liquider). Iſt der 
iquidationspreis durch Maßnahmen Polens außerhalb 
ſeiner „allgemeinen Geſetzgebung“ in ungerechtfertigter 
Weiſe gedrückt worden, ſo kann der Schiedsgerichtshof auf 
Klage des liquidierten deutſchen Eigentümers den polniſchen 
Staat zur Zahlung einer Zuſatzentſchädigung verurteilen 
(Art. 297 h Adf. 2, Art. 92 Abſ. 4). Polen hat nun bisher 
zwei Liquidationsmethoden angewandt: Aufforderung des 
Eigentümers zum „freiwilligen“ Verkauf an eine der pol⸗ 
niſchen Regierung genehme Perſon polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit unter Friſtſetzung einerſeits, und übernahme 
auf den polniſchen Staat andererſeits. 

Der Schiedsgerichtshof hat ausgeſprochen: Auch der 
„freiwillige“ Verkauf, wenn vom polniſchen Liquidations⸗ 
komitee dazu aufgefordert, iſt eine „Liquidation“ im Sinne 
des Art. 297 h Abſ. 2, Art. 92 Abs. 4, und begründet die vor⸗ 
genannte Zuſtändiakeit des Schiedsgerichtshofs. Sit die 
polniſcherſeits geſetzte Verkaufsfriſt zu kurz oder zu un⸗ 
günſtig — eine Dreimonatsfriſt im Winter genügt bei Land⸗ 
gütern nicht, ſie muß bis in die Erntezeit reichen — oder iſt 
der Verkaufspreis dadurch gedrückt, daß nicht an jeden be⸗ 
liebigen, auch deutſchſtämmigen polniſchen Bürger verkauft 
werden durfte, ſo beſteht ein Anſpruch des deutſchen Eigen⸗ 
tümers auf Entſchädigung durch den polniſchen Staat. 
Erfolgt die Liquidation durch die andere Methode (Üiber- 
nahme auf den polniſchen Staat), ſo fragt ſich, was unter der 
„allgemeinen Geſetzgebung“ Polens (f. oben) zu verſtehen iſt, 
außerhalb deren Maßnahmen ergriffen fein müſſen, um die 
Entſchädigungspflicht Polens und die Zuſtändigkeit des 
Schiedsgerichtshofs zu begründen. Die polniſche Auffaſſung 
geht dahin, daß die Liquidationsgeſetzgebung zur „allge⸗ 
meinen“ Geſetzgebung gehöre, jo daß die Entſchädiaungs⸗ 
pflicht Polens nur dann begründet ſei, wenn die Maßnahme 
ohne Geſetz und Recht erfolgt ſei. Das Schiedsgericht Fat 
dieſe Theſe verworfen: 
gebung ſtehe gerade im Gegenſatze zur „allgemeinen“ Geſetz⸗ 
gebung. Zu letzterer gehörte das bürgerliche Recht und das 
allgemeine, jedermann gegenüber anwendbare Enteignungs⸗ 
recht, alſo in den an Polen abgetretenen preußiſchen Ge⸗ 
bieten das dort jetzt noch geltende preußiſche Enteignungs⸗ 
geſetz vom 11. Juni 1874. Wenn alſo durch Ausübung des 
Liquidationsrechts nach dem Verſailler Vertrag der liqui⸗ 
dierte Eigentümer ſchlechter geſtellt ſei, als er es in der An⸗ 
wendung der allgemeinen Enteignungsgeſetzgebung ſein 
würde, ſo begründe dies bereits eine Entſchädigungspflicht 
des polniſchen Staates. 

Streitig war ferner, ob der Schiedsgerichtshof auch dann 
uſtändig ſei, wenn der polniſche Staat überhaupt keinen 
iquidationspreis zahlt oder die Zahlung 0 Der 
Verſailler Vertrag ſieht hier eine Zuſtändigkeit nicht aus⸗ 

drücklich vor. Der Schiedsgerichtshof hat vor wenigen 
Tagen dahin entſchieden, daß er auch zuſtändig ſei, den pol⸗ 
niſchen Staat zur Auszahlung des verweigerten oder ver⸗ 
zögerten Liquidationspreiſes zu verurteilen. . 
' Polen hat die Worte „retenir et liquider* dahin aus⸗ 
gelegt, daß es ſequeſtrieren (zwangsverwalten) und liqui⸗ 
dieren könne, daß aber nur der Liquidationspreis geſchuldet 
und nur hier in gewiſſen Grenzen das Schiedsgericht zu⸗ 
tändig jet, fo daß durch Zwangsverwaltung dem Eigentümer 

eſitz und Nutznießung ohne jeden Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung entzogen werden könne. Der Schiedsgerichtshof hat 
am 30. 7. 1924 eine Entſcheidung gefällt, deren Tragweite 
nicht hoch genug einzuſchätzen iſt: Wird durch Zwangsver⸗ 
waltung oder durch Ausweiſung (gleichviel aus meldem 
Grunde) dem deutſchen Eigentümer vor beendeter Liquidation 
das Eigentumsrecht, der Beſitz und damit Wohnung, Be⸗ 
nutzung und Nutznießung entzogen, ſo bedeutet dies eine 


Liquidation des Beſitzrechts (auch dies iſt, wie das Eigentum, 
ein liquidables „Recht“), und es iſt hierfür ein Liguidations⸗ 


preis zu zahlen, den zuzuſprechen der Schiedsgerichtshof zu⸗ 
ſtändig iſt. Letzterer hat auch durch einſtweilige Verfügung 
ſolchen des Beſitzes entſetzten Eigentümern in Anrechnung 
auf den Liquidationspreis eine fortlaufende Rente zuge⸗ 
ſprochen. 

Sehr zweifelhaft liegen die Fälle, wo Eigentümer als 
deutſche Staatsangehörige liquidiert werden, die auf Grund 
des Art. 91 polniſche Bürger geworden ſind oder geworden 
zu ſein behaupten. Solche früher deutſche Bürger dürfen 
nach der beſonderen Schutzvorſchrift in Art. 297 b Abſ. 3 nicht 
liquidiert werden. Die Hauptſchwierigkeit beſtand hier 
darin, ob das deutſch-polniſche Schiedsgericht ſich auch für 
Klagen jetziger polniſcher Bürger gegen den polniſchen Staat 
für zuſtändig erklären werde. In Urteilen vom 31. 12. 1923 
hat das Schiedsgericht ſeine Zuſtändiakeit bejaht, zwar mit 
Recht, nicht aus Art. 297 b Abſ. 3, wohl aber auf dem Wege 
des Art. 305. Nach dieſer Vorſchrift kann beim Schieds⸗ 
gericht „reparation“ (Schadenserſatz) eingeklagt werden, 
wenn der Kläger dadurch Schaden erlitten hat, daß durch 
Urteil eines zuſtändigen (nationalen) Gerichts der Art. 297 
uſw. verletzt worden iſt. Der Schiedsgerichtshof hat in zu⸗ 
treffender Auslegung der polniſchen Liquidationsgeſetzgebung 
die Anordnung der Liguidation durch ein polniſches Ligui⸗ 
dationskomitee einem gerichtlichn Urteil im Sinne des Art. 
3805 gleichgeſtellt und ausgeſprochen, daß, wenn frühere 
deutſche Bürger ſich auf den Schutz des Art. 297 d Abſ. 3 
berulen, deutſche Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. die trotz 


Die polniſche Liquidationsbeſetz⸗ 


Mißernte betroffen wurde. 


heutiger polniſcher Staatsangehörigkeit der Kläger die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Schiedsgerichtshofs rechtfertigen. In einem 
letzten Urteil vom 30. Juli 1924 iſt ferner ausgeſprochen. 
daß die „reparation“ des Art. 305 nicht nur Geldentſchädi⸗ 
gung, ſondern Schadenserſatz im weiteſten Sinne bedeute, 
ſo daß vom Schiedsgerichtshof der polniſche Staat auch zur 
Rückgabe des liquidierten Gutes verurteilt werden könne, 
wenn ſich herausſtellt, daß Kläger durch den Perf. Vertrag 
polniſcher Bürger geworden, alſo nach Art. 297 b Abſ. 3 zu⸗ 
unrecht liquidiert iſt. Die Frage, ob eine ſolche Verurtei⸗ 
lung zur Naturalreſtitution auch möglich iſt, wenn der pol⸗ 
niſche Staat das durch Liquidation erworbene Eigentum 
bereits an einen Dritten weiterverkauft hat, iſt noch nicht 
entſchieden. Da hier Zweifel beſtehen, erging am 30. 7. 1924 
eine einſtweilige Verfügung, die dem polniſchen Staat Über⸗ 
tragung von Eigentum und Beſitz an Dritte verbietet. 

Dies iſt nur ein Ausſchnitt aus den dem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Schiedsgerichtshof unterliegenden großen Rechts⸗ 
fragen. Für die Klageerhebung beſtehen Friſten. Niemand 
verſäume die Geltendmachung ſeiner Rechte. 


Republik Nolen. 


Interparlamentariſche Union. 


Warſchau, 17. Auguſt. (AW.) Am Dienstag begibt ſich 
die polniſche Delegation zur Konferenz der Inter⸗ 
varlamentariſchen Union nach Bern. Die Delegation bes 
ſteht aus 15 Perſonen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
die Frage der Beſchränkung der Rüſtungen und der par⸗ 
lamentariſchen Kontrolle über die Auslandspolitik. 


Freilaſſung eines Attentäters. 


Varſchau, 17. Auguſt. Stefan Fedak, welcher ſeiner⸗ 
zeit das Attentat auf den Marſchall Piſſudski und den 
Lemberger Wofewoden Grabowski ausgeführt hat, wurde, 
nachdem er einen Teil ſeiner Strafe abgeſeſſen hat, auf 
freien Fuß geſetzt, denn der Reſt wurde durch Amneſtie 
aufgehoben. Er begibt ſich nach Berlin. wo er bis zu dem 
im Urteil vermerkten Zeitpunkt verbleibt. 


Eine volniſche Feuerwehrtagung. 


Warſchau, 19. Auguſt. Hier fand dieſer Tage eine all⸗ 
polniſche Tagung der Feuerwehren ſtatt. Die 
beſchloſſenen Reſolutionen betonen die Notwendigkeit einer 
Geſetzgebung, die die Selbſtverwaltungen verpflichtet, die 
Feuerwehren in einem gehörigen Zuſtande zu erhalten. die 
Feuerverſicherungsbeſtimmungen entſprechend zu erweitern 
und auf dem Wege der Geſetzgebung den öffentlich⸗rechtlichen 
Charakter der freiwilligen Feuerwehren zu regeln. 


Deutſches Neich. 


Das letzte Wort Helfferichs. 


Der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Dr. 
Helfferich hat der „Deutſchen Berawerks⸗Zeitung“, die in 
dieſen Tagen auf ein 25fähriges Beſtehen zurückſieht, noch 
kurz vor feinem Tode aus Italien einen Syruch für ihre 
erſte Jnbiläums⸗Ausgabe zukommen laſſen. Es iſt dies das 
letzte Wort Helfferichs, das zur Veröffentlichung gelangt 
und lautet: 

„Deutſchlands Wirtſchaft und Deutſchlands Freiheit find 
eng miteinander verbunden. Nur die Freiheit befähigt die 
menſchliche Arbeit zu Leiſtungen. wie fie die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft der Vorkriegszeit aufzumeiſen hatte Die Fremdoͤherr⸗ 
ſchaft nimmt der menſchlichen Arbeit den ſeeliſchen Antrieb, 
der auch im Zeitalter der Maſchinen allein den mirtſchaft⸗ 
lichen Fortſchritt und den ſozialen Aufſtieg der Völker in 
Gang zu ſetzen und in Gang zu halten vermag.“ 


„Die Nürnberger hängen keinen; fie hätten ihn denn zuvor.“ 


Auf eine Anfrage bei der Budapeſter Poltzeidtrektfon 
nach dem Fortgang der Unterſuchung in der Angelegenheit 
der Erzberger⸗-Mörder erhielt ein Korreſpondent heute 
früh die überraſchende Auskunft, daß der verhaftete Deutſche 
unter keinen Umſtänden an Deutſchland ausgeliefert werde, 
ſelbſt, menn er tatſächlich mit einem der Erzberger⸗Mörder 
identiſch ſei. Es werde ihm unter allen Umſtänden das 
Aſylrecht gewöhrt werden. Ob der Perhaftete tatſächlich 
der geſuchte Mörder ſei, habe man noch immer nicht einwand⸗ 
frei feſtſteſlen können. Heute wird aber wieder zugegeben, 
daß die Ahnlichkeit mit Tilleſſen » eifellos vorßanden ſei. 
Heute vormittag wird ein amtliches Communiqus der 
Staatsanwaltſchaft erſcheinen. 

Die Angelegenheit wird waßrſcheinlich derart „erledigt“ 
werden, daß man entweder zugibt, daß Törſter mit Tilleſſen 
identiſch fet. ihn aber nicht ausſiefert, oder es wird vorge⸗ 
geben werden daß es ſich um einen gewöhnlichen politiſchen 
Flüchtling aus der Zeit des Kapp⸗Putſches handele deſſen 
Auslieferung überhaupt nicht in Frage kommen könne. 


Aus anderen Ländern. 


Eine amerikaniſche Anleihe für Sowjetrußland. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, traf dort ein ameri⸗ 
kaniſcher Naphthamagnat ein, um mit der ſowfetiſtiſchen 
Regierung über eine Anleihe für Rußland zu unter⸗ 
handeln. Die ſowjetiſtiſche Regierung erbittet einen Kredit 
bis zur Höhe von einer Million Dollar zum Ankauf 
von Lebensmitteln für die Bevölkerung, die von einer 
Die Sicherheit für die Anleihe 


ſollen die Naphthagebiete in Baku hergeben. 


Neue Revolution in Brafilien. 


Nenyork, 17. Auguſt. Die Zeitungen melden, daß große 
Unruhe infolge der Nachricht des Ausbruches einer neuen 
Revolution in Braſilien herrſche. Der Staat Amazo⸗ 
nas ſei ſeit Monatsfriſt vom Verkehr abgeſchnitten. Das 
braſilianiſche Generalkonſulat dementiert das Gerücht. Ver⸗ 
ſchiedene Handelshäuſer bemühten ſich vergeblich, mit Ma⸗ 
naos eine Verbindung aufzunehmen. Wie eine Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft mitteilt, herrſche in Para Ruhe, doch wurde die 
Schiffahrt im Amazonenſtrom ſowie der Zugang zu Ma naos 
durch Regierungsbefehl verboten. 

—— 


Das Sterben der polniſchen Wirtſchaft. 


Halbjahresbilanz und Ausblick. 


Am 6. d. M. waren es ſechs Monate, da die P. K. K. P. 
(Polniſche Landesdarlehnskaſſe ihre bis dahin mit Hoch⸗ 
druck arbeitende Notenpreſſe für ſtaatliche Kreditzwecke ſtill⸗ 
legte, nachdem die Markſchuld des Staates eine Höhe von 
rund 350 Billionen erreicht hatte. Nur eine einmalige 
allerdings ſtattliche Emiſſion von über 200 Billionen wurde 
noch herausgegeben — aber diesmal nur für privatwirt⸗ 
ſchaftliche Kreditzwecke. Der Abbruch des Notendruckes 
brachte automatiſch die Markſtabiliſterung, die zunächſt eine 
rein mechaniſche war. Durch das rückſichtsloſe Anziehen 
der Steuerſchraube und die ſtraffe Anſpannung aller ſtaat⸗ 
lichen Einnahmequellen ſowie die unerbittlich durchgeführte 
Vermögensabgabe errang die Staatswirtſchaft zum erſten⸗ 
mal ſeit dem Beſtande der polniſchen Republik eine ſtarke 
Aktivität, nachdem ſchon bald zu Jahresbeginn die reſtloſe 
Naloriſierung der Polenmark nach dem Goldaulden auf 
allen Gebieten des ſtaatlichen Wirtſchaftsapparates einge⸗ 
fett hatte, wodurch der Staat. vor ſeiner eigenen verfal⸗ 
lenden Polenmarkwährung fliehend, ſich wirkſam vor weite⸗ 
ren Entwertungsſchäden ſchützte. Die P. K. K. P., die 


eine ſtaatliche Notenbank war, wurde der Liquidation 
übergeben und das völlig autonome, alſo vom 
Staat unabhängige neue Noteninſtitut, die Bank von 
— öffnete feine Schalter mit dem neuen polniſchen 
loty. Uberraſchend wirkte das raſende Tempo, mit dem 
die Sanierungsaktion ſich Bahn brach. Nach fünfjähriger 
Inflation ſab ſich die inzwiſchen ſchon mürbe gewordene 
polniſche Wirtſchaft plötzlich einer Goldvaluta gegenüber⸗ 
geſtellt und es ſetzte der große Umſtellungsproze 
ſamtwirtſchaft auf die neue Währung ein. 

Wie ein roter Faden zieht ſich durch die Geſchichte 

der polniſchen Finanz⸗ und Wirtſchaftsſanierung der Ges 
genſatz zwiſchen den Notwendigkeiten der Staats- und Pri⸗ 
vatwirtſchaft. Zugegeben: Handel und Induſtrie Polens 
hatten ſich während der fünfjährigen Inflationsdauer in 
einen Konjunktur⸗ und Bereicherungstaumel hineingelebt, 
auf den das furchtbare Erwachen folgen mußte. Eine 
Sanierung der Staatswirtſchaft ohne ein unzartes Bus 
Ne zu den privatwirtſchaftlichen Hilfsauellen war nicht 
enkbar. Die vielfältigen Steuern und Abgaben mußten 
auf eine die Sanierung ſtützende Höhe gebracht werden. 
Dahn, Poſt uſw. und die ſtaatlichen Monopolartikel mußten 
auf eine Preisſtufe kommen, die die Aktivität der ſtaatlichen 
Unternehmungen gewährleiſtet — die Lücke der Sanierung 
beſtand und beſteht aber darin, daß der Staat der Privat⸗ 
wirtſchaft die letzten Reſte des durch die Inflation vernichte⸗ 
ten Betriebskapitals entzog, ohne ihr gleichzeitig neue 
Kreditmöglichteiten zu eröffnen. Im Gegenteil: Die 
P. K. K. P. reſtringierte in den letzten Tagen ihres Daſeins 
die Kredite auf ein Mindeſtmaß und die neue Bank von 
Polen wählte für ihre Emiſſions⸗ und Kreditpolitik das 
Prinzip der breiten Kerndeckung (die ſtatutenmäßig 
mit 30 Prozent vorgeſehen ift) und reduzierte die Kredite 
auf einen Bruchteil des wahren Bedarfes. 
jüngſt erklärt, daß auf dem heute polniſchen Gebiete im 
Jahre iht 1,7 »Rilliarden Goldmark un U.nlauf waren 
und heute, wo die cugemeine Weltteuerung um mindeiten? 
50 Prozent das 9. .rfriegsniveau überit’rt, ſollen die im 
Umlauf befindlichen „twa 360 Millionen Zoey (= et a 
3 Millionen Geloͤmark' die Bedürfniſſe des volniſchen Geb» 
marktes befriedigen! 7 

Die Folge dieſer Kreditpolitik der Bank von Polen 
und des Staates iſt ein großes — bis zu einem gewiſſen 
Grad ſicherlich berechtigtes — Sterben in der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft. Die Geldnot nimmt immer kata⸗ 
ſtrorhalere Formen an und der hohe Privatdisfont hält ſich 
trotz der letztens erlaſſenen Regierungsverordnung, die 
einen höheren als 24prozentigen jährlichen Zinsfuß ver⸗ 
bietet, hartnäckig. Heute werden in Polen Darlehen mit 
80 Prozent pro anno noch immer ſtark geſucht. Die hohen 
Aktiven von 550 Millionen Goldgulden, über die die Bank 
von Polen gegenwärtig verfügt — nach dem Ausweis vom 
31. v. M. 83 Millionen in Gold, an Deviſen und Valuten 
250 Millionen, an Wechſeln 138 Millionen, an diverſen an⸗ 
deren Aktiven 70 Millionen Zloty —, würde ſie bei voller 
Beibehaltung der ſtatutenmäßigen 30prozentigen Kern⸗ 
deckung zu einer Steigerung der Notenemiſſion 
auf mindeſtens 1,5 Milliarden Zloty berechtigen, ohne ſich 
der Gefahr des Verdachtes einer „verſchleierten Inflation 
auszuſetzen. Die Geldnot wäre mit einem Schlage behoben 
und die von einer Lähmung erfaßte Wirtſchaft würde wieder 
in Gang kommen — aber eine Steigerung der Noten⸗ 
emiſſion, ſo ſehr ſie emiſſionspolitiſch und banktechniſch ein⸗ 
wandfrei wäre, könnte, ſo fürchtet man, infolge Steigerung 
der Geldliquidität den jetzt in Fluß befindlichen Preis⸗ 
abbauprozeß unterbrechen und den Import ausländiſcher 
Waren zu ungunſten der Aktivität der polniſchen Handels⸗ 
bilanz fördern. Zugegeben: Der Geldmangel hält die noch 
immer das Weltparitätsniveau überſteigenden Preiſe in 
Polen nieder und vollzieht einen Reinigungsprozeß unter 
den auf dem Sumpf der Inflationskonjunkturen entſtande⸗ 
nen, wirtſchaftlich unbegründeten und vielfach paraſitären 
Neeber r Miniſter Grabski hat ſogar jüngſt einem 
Sertreter der „ 
noch nicht durchgreifend und läuternd genug ſich auswirkt, 
wie dies eine gründliche Sanierung nach dem Beiſpiel 
Deutſchlands und der Tſchechoſlowakei erfordern würde. 
Grabski iſt der Anficht, daß der große Reinigaungs⸗ und Ge⸗ 
ſundungsprozeß erſt bevorſtehe und ſich in einer entſprechend 
hohen Anzahl von Bankerotten und Zuſammenbrüchen 
äußern werde, die bisher eigentlich noch auf ſich marten 
laſſen. Aber die Wirtſchaft Polens iſt für einen ſo ſtarken 
Aderkaß vielleicht nicht genug widerſtandsfähig und es bleibt 
jedenfalls ein gewagtes Spiel, die ſtaatlichen Sanierungs⸗ 
mittel gegen den noch in den Anfängen ſteckenden nolniſchen 
Wirtſchaftsbau ſo hemmungslos anzuwenden. Was für 
Deutſchland und die Tſchechoſlowakei gilt — für zwei 
Staaten mit einem hoch entwickelten und von den Kriegs⸗ 
erwüſtungen verſchonten Wirtſchaftsapvarat — kann nicht 
o ohne weiteres auch auf die erſt im Aufbau begriffene pol⸗ 
ntſche N werden. 

Eine halbjährige a n f 
nierunasaftton entwirft gegenwärtig folgendes Situations⸗ 
bild: Die Staatsfinanzen ſind vollkommen geſundet und 
der Staatshaushalt hat nicht nur das Budgetgleichgewicht 
errungen, ſondern weiſt überdies noch eine ſtarke Aktivität 
mit beträchtlichen Überſchüſſen auf. Im laufenden Jahres⸗ 
budget fiaurieren die Einnahmen mit 1810 Millionen Zloty 
und die Ausgaben mit 1782 Millionen und das kommende 
Jahr ſieht noch eine weitere Verſchiebung zugunſten der 
Aktiva vor. Die Staatliche Finanzſanſerung hat aber der 
Priratwirtſchaft die ſpärlichen Geldmittel entzogen und fo 
ſchreitet im Schatten der Sanierung eine ſchwere derzeit noch 
unnbiehbare Geld: und Wirtſchaftskriſe. Die Kredit⸗ 
anſprüche der Induſtrie allein belaufen ſich auf über 12 
Milliarden Zloty, während der derzeitige geſamte Bank⸗ 
notenumlauf einſchließlich der Reſte der jetzt aus dem Ver⸗ 
kehr ſcheidenden Papiermark nach dem letzten Ausweis 
kaum 418 Millionen beträgt. Völliger Geſchäftsſtillſtand, 
einſchneidende Betriebsreduzſerungen und Stilleaungen non 
Induſtrien (Oberſchleſien!) find die Folge. Sämtliche In⸗ 
duſtriesweige liegen brach: die Fextil⸗, Eiſen⸗ Maſchinen⸗ 
industrie iſt in ſchwerer Not, nur die Zuckerinduſtrie, die 
ſich billigere Sterlingkredite erkämpfen konnte, bewegt ſich 
einigermaßen etwas leichter. Be 

Die Regierung arbeitet mit allen Mitteln auf eine A 
derung der Kriſe hin, wohl in der Einſicht. daß die Nils 
wirkung einer dauernden Wirtſchaftskriſe auf die Staats⸗ 
finanzen nicht ausbleiben kann. Der gegenmärtige Stand 
der ſlaatlichen Sanierung verdunkelt das Zukunftsbild;: ſie 
wird nur dänn ihr letztes Ziel erreichen. wenn ſie neben 
der eigenen Geſundung auch noch die Geſundung der 
Privatwirtſchaft herheiführt. die doch letzten Endes 
das Hauptziel einer jeden Sanierung bildet. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für Septbr. bei Ihrem Poſtamt 
oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neubeiteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
geben, wenn ſie vom 1. Septbr. an pünktliche Lieferung 
haben wollen. 


Poſtbezugspreis für September 3,11 Zoty. 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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Grabski hat 


Gazeta Warszawaska“ erklärt, daß die Kriſe | 


der großen polniſchen Sd. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 20. Auguſt 1924. 


Nr. 191. 


Pommerellen. 


19. Anguſt. ; 
Graudenz (Grudziadz). 


| e Neue polniſche Zeitung. Demnächſt wird hier eine 
dritte polniſche Zeitung erſcheinen. Vor Jahrzehnten 
gründete der ehemalige Volksſchullehrer Kulerski die 
„Gazeta Grudziadzka“ und vermochte die Auflage auf weit 
über 100 000 zu ſteigern. Er erbaute in Tuſch in der Nähe 
des Bahnhofes kurz vor dem Kriege eine modern eingerichtete 
Druckerei mit verſchiedenen für eine große Zeitung nötigen 
Einrichtungen. Während des Krieges ging die Abonnenten⸗ 
zahl aber ganz bedeutend zurück. Nach Ankauf der Röthe⸗ 
ſchen Druckerei durch ein polniſches Konſortium wurde 
leich eine neue polniſche Zeitung, der „Glos Pomorski“ 
us Leben gerufen. Neuerdings wurde in den Räumen des 
ehemaligen Reſtaurants „Stadtkeller“ eine neue Druckerei 
eingerichtet. Dieſe wird den „Kurjer Pomorski“ erſcheinen 
en. 

e. Bundesſchießen. Am Sonntag begann hier im 
Schützenhauſe das pommerelliſche Bundesſchießen. Schon 
am Sonnabend trafen Gäſte ein. Im Schützenhausgarten 
war Feſtkonzert. Man vermißte im Schützenhausgarten die 
in früheren Jahren vorhandenen Schaubuden und das zahl⸗ 
reiche Publikum. Obgleich vom Vorſtande der Gilde in ver⸗ 
ſchiedenen auswärtigen Zeitungen Schauſteller aufgefordert 
waren zum Beſuch des Schießens, war weder ein Schau⸗ 
ſteller noch ein Karuſſell erſchienen. Der Beſuch der Veran⸗ 
ſtaltungen ließ viel zu wünſchen übrig. Früher war Bun⸗ 
desſchießen und Schützenfeſt ein Volksfeſt im wahrſten Sinne 
des Wortes. * 

e. Geſchäftslage — und Feſtveranſtaltungen. Jeder Ge⸗ 
ſchäftsmann klagt über ſchlechte Geſchäfte und die Geld⸗ 
knappheit iſt chroniſch. Es muß aber Ausnahmen geben; 
denn es werden verhältnismäßig viele Feſte gefeiert, 
auch ſolche, an denen ſpeziell die Geſchäftswelt intereſſiert 
iſt. Kürzlich zog die Kreisbank in ihr neues zu dieſem 
Zweck angekauftes Heim in der Marienwerderer Straße. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde eine große Feier veranſtaltet, 
zu der viele Gäſte, auch Geiſtliche, anweſend waren. Am 
Sonnabend konnte eine hieſige Firma, die erſt vor wenigen 

Jahren erſtanden iſt, ihre neu eingerichteten Geſchäfts⸗ 

räume in einem umgebauten Hauſe am Getreidemarkt er⸗ 
öffnen. Es war dazu eine große Anzahl von Gäſten geladen, 
die in einem benachbarten Café bewirtet wurden. Die Lage 
ſcheint alſo in manchen Geſchäften doch nicht ſo ſchlimm zu 
fein ‚wie vielfach behauptet wird. * 


Thorn (Torun), 


= Eine wwverfahrt nach Danzig unternahm in ver⸗ 
angener Woche eine Vierermannſchaft des Ruder⸗ 
ereins „Thorn“. Nach dem ſtrömenden Gewitter⸗ 


regen am Spätnachmittag des Donnerstag fuhren die Herren 


P 


mm 9 Uhr abends ab und erreichten in ununterbrochener 
Nachtfahrt um 5½ Uhr morgens Graudenz. Im Boots⸗ 
baufe des dortigen Ruder⸗Vereins nahm man die Gelegen⸗ 
heit zu einem etwa vierſtündigen Schlafe wahr. Dann ging's 
weiter ſtromab, vorbei an Neuenburg (Nowe), Marien⸗ 
werder, Mewe (Gniew), Dirſchau und ins Freiſtadtgebiet 
hinein bis Einlage am Weichſeldurchſtich, das bereits vier⸗ 
undzwanzig Stunden nach der Abfahrt erreicht wurde: eine 
Rekordleiſtung für eine Tagesruderfahrt, beträgt doch 
die Anzahl der zurückgelegten Kilometer rund 200! In 
einer Eiswachtbude auf dem Deiche fanden die Ruderer 
Unterkunft für die Nacht und friſchgeſtärkt rüſtete man ſich 
gegen 7 Uhr zur Weiterfahrt durch die Schleuſe und die 
Tote Weichſel. Um 10½ Uhr war das Endziel Danzig er⸗ 
reicht. Die Fahrt war, abgeſehen von vereinzelten Regen⸗ 
ſchauern, von ſchönſtem Wetter begleitet und bot den Teil⸗ 
nehmern auch die ſchönſte Gelegenheit zur Beobachtung der 
Mondfinſternis. Der Waſſerſtand war nach der Hochwaſſer⸗ 
welle noch ſehr günſtig., und Sandbänke machten ſich nur im 
Strombett bei Brahemünde bemerkbar. Während die 
Ruderer mit der Bahn zurückkehrten, wird ihr Boot dur 
einen Dampfer der Warſchauer Schiffahrtsgeſellſchaft na 
Thorn gebracht werden. Kr 
=F Verhaftet wurde ein Mann wegen Taſchendtiebſtahls, 
zwei weitere wegen Diebſtahlsverdachts und zwei Perſonen 
ohne feſten Wohnſitz wegen Herumtreibens. *. 
— 2 — — 


* Dirſchan (Tezew), 18. Auguſt. Das Bigeuner- 
lager an der Weichſel war am geſtrigen Sonntag den 
ganzen Tag hindurch von Neugierigen und Spaziergängern 
ſtark umlagert. Vielfach bemerkte man dabei auch Ver⸗ 
treterinnen des ſchwachen Geſchlechts in die Zelte eilen, um 
ich von den Zigeunerweibern wahrſagen zu laſſen. 

zie gute Geſchäfte dieſe Weiber hierbei machen müſſen, 
konute man fo recht am Sonnabend in der Stadt beob⸗ 
achten. Nicht nur Kirſchen und anderes Obſt wurde von 
ihnen auf dem Markte eimerweiſe gekauft, ſondern auch die 
verſchiedenſten Leckerbiſſen wie Kuchen und Konfitüren 
kauften ſie in größeren Mengen und verzehrten dieſe meiſt 
auf der Straße. Vielfach ſah man auch dieſe braunen und 
bunt aufgeputzten Frauen Reſtaurants oder Deſtillationen 
betreten, um ſich auch dort gütlich zu tun. Hier fiel überall 
das viele Geld auf, welches ſie bei ſich führten und wieder⸗ 
holt durchzählten. 5 } 

h Görzuo, Kr. Straßburg, 17. Auguſt. In der Dorfes 

gemeinde Brinsk⸗Fialken (Fialki) hat die Witwe Laskowski 
ein Alter von 97 Jahren erreicht. Trotz ihres hohen 
Alters befindet ſich die Frau bei körperlicher und geiſtiger 
Rüſtigkeit, denn fie führt noch mit ihrer älteſten, unver⸗ 
heirateten Tochter die beſcheidene Wirtſchaft. Die Greiſin 
dürfte wohl die älteſte Perſönlichkeit in weiter Umgegend 
ſein. — Von ſämtlichen Obſtſorten find hier die Kir⸗ 
ſchen am beſten geraten. Da auf dem ausgebauten Lande 
jeder Landwirt in ſeinem Garten, auf dem Gehöfte oder am 
Wege Kirſchbäume ſtehen hat, waren Kirſchen in großen 
Mengen zu haben. Dieſes haben ſich auch die Händler 
zunutze gemacht, indem ſie die Kirſchen aufkauften und in 
Thorn und Graudenz abſetzten. Auch von Händlern aus 
Warſchau ſind viele Kirſchen aufgekauft worden. 
* Konitz (Chojnice), 16. Auguſt. Eine entſetzliche 
Wahnſinnstat verübte hier der Zollbeamte Paul 
Czarkowski. Seine Frau beobachtete ſeit einiger Zeit an 
ihm eine aufſallende Zerſtreutheit und Nervosität. Elnes 
Morgens kam er nun nach Hauſe, riß das erſt zwei Tage 
alte Kind aus der Wiege, ergriff ein Meſſer und trennte 
ihm den Leib auf. Dann faßte er es an den Beinchen und 


zertrümmer ke ihm den Schädel. Da bie Tat offen⸗ 
bar in einem Anfall von Geiſtesſtörung begangen wurde, 


fand zunächſt keine Gefangenſetzung ſtatt. Cz. befindet ſich 
zurzeit im ſtädtiſchen Krankenhaus, wo er auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand beobachtet wird. Dort erlitt er bald nach feiner 
Einlieſerung einen Tobſuchtsanfall. 
Neuſtadt (Wejherowo), 16. Auguſt. Ein Leſer des 
. „Czas“ ſchildert den eigentümlichen ruck, den 
Nenitadt eine Schar fapaniſcher Waiſenkinder 


fr 


auf ihn gemacht hat. Es find dies Kinder beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts unter zehn Jahren, die in Rußland und 
Sibirien vom polniſchen Hilfskomitee als Vermächtnis 
von im Kampfe gegen die Bolſchewiki gefallenen japani⸗ 
ſchen Offizieren geſammelt und über Japan nach der nord⸗ 
pommerelliſchen Stadt gebracht wurden, wo es ihnen offen⸗ 
bar gefällt. In ihrer Erinnerung haften noch einige 
heimiſche Volkslieder, die aber langſam ihrem Gedächtnis 
entſchwinden. Auf Spaziergängen und beim Beerenleſen 
im Wald hört man ſie oft japaniſche Worte zu polniſchen 
Volksmelodien ſingen. 

* Putzig (Puck), 16. Auguſt. Mit der zunehmenden Be⸗ 
deutung von Gdingen als dem nunmehr offiziellen 
Kriegs⸗ und Handelshafen vermehrt ſich auch ſeine mili⸗ 
täriſche Bevölkerung. Vor einigen Tagen iſt nun 
auch das Flottenkommando, das über vier Jahre in Putzig 
in Garniſon lag, nach Gdingen übergeſiedelt. Die 
Alten und Bureaueinrichtungen wurden ſchon Wochen vor⸗ 
her mit Booten und Kraftwagen dorthin geſchafft. Die 
Offiziere werden wegen des Wohnungsmangels zunächſt 
auf den Schiffen untergebracht. Das in Putzig geräumte 
Gebäude aber wird nach gründlicher Inſtandſetzung dem 
Kreisgericht, das bisher im Rathauſe untergebracht war, zur 
Verfügung geſtellt werden. 

* Schöneck (Skarszewy), 16. Auguſt. Bei der Arbeit 
verunglückt iſt auf dem Gute Obozino bei Schöneck der 
25jährige Arbeiter Müller. Beim Häckſelſchneiden ſprang 
plötzlich das Schwungrad ab und deſſen Bruchſtücke töteten 
ihn auf der Stelle. 

* Schöneck (Skarszewy), 18. Auguſt. In uner⸗ 
hörter Weiſe wurde von einer hier in der Kirchen⸗ 
ſtraße wohnhaften Frau Rawa eine geſtern in der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche vorgenommene Trauung ge⸗ 
ftört. Die Fran beſchränkte ſich nicht allein darauf, die 
Handlung durch laute Dazwiſchenrufe zu ſtören, ſondern 
ließ ſich ſogar dazu hinreißen, die Geiſtlichkeit tätlich an⸗ 
zugreifen. Die Angelegenheit wird natürlich ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel haben. 


—— r—ñ— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 16. Auguſt. Polniſche Blätter 
melden: Auf den Rembertower Feldern fanden Feld⸗ 
übungen des 30. Infanterieregiments und des 8. Ar⸗ 
tillerieregiments ſtatt. In einer Nacht ging man zum Üben 


im Scharfſchießen über. Dabei ging ein Artillerie ⸗ | 


geſchoß fehl und explodierte über der Stellung der 
Unteroffizierſchule des 30. Infanterieregiments. Der Sol⸗ 
dat Waſyl Ziemianczuk wurde getötet, der Soldat Walenty 
Mruklik trug ſchwere Verletzungen davon. 


Nie Tierſchauen 


der Land⸗ und Forſtwirtſchafts⸗Ausſtellung 
der Königsberger Oſtmeſſe. 


Auf der Land⸗ und Forſtwirtſchaftsausſtellung der Königsberger 
Oſtmeſſe (vom 5. bis 9. September 1924) werden hervorragende 
Vertreter des berühmteſten deutſchen Zuchtgebietes zur Schau, zur 
Prüfung und zum Verkauf geſtellt. Auf dem Meſſegelände find 
in offenen Ständen am großen Vorführungsring etwa 60 Kalt⸗ 
blüter in hervorragenden Einzelexemplaren, berühmten Familien 
und Züchterſammlungen ausgeſtellt. „O 
vereinigung“ ſtellt 120 Trakehner zur Prämiierung aus, die am 
Meliefonntag im Ring vorgeführt werden. In einer befonderen 
Abteilung „rationelle Stallwirtſchaft“ werden u. a. der beſte deutſche 
Landſchweineber, Mutterſauen mit Wurf, Jungeber und Jung⸗ 
ſauen, ferner hervorragende Vertreter der oſtpreußiſchen Holländer⸗ 
Milchkühe und Kaltblutpferde der „Deutſch⸗ſchwediſchen Tierzucht⸗ 
Geſellſchaft“ vorgeführt. Der „Verband Oſtpreußiſcher Schaf⸗ 
züchter“ beteiligt ſich mit mehreren Loſen guter ſchwarzköpfiger und 
Merino⸗Fleiſchſchafe. Am 8. September findet eine Verſteige⸗ 
rung von etwa 100 Warmblutpferden des „Inſterburger Tatter⸗ 
ſaales“ und der „Oſtpreußiſchen Züchtervereinigung“ ſtatt. Am 
9. September werden auf dem Gelände der Oſtmeſſe etwa 100 
Schweine des „Verbandes Oſtpreußiſcher Schweinezüchter“ ver⸗ 
ſteigert. Am 10. und 11. September kommen 190 Bullen und 
460 tragende Rinder der „Oſtpreußiſchen Herdbuch-Geſellſchaft“ zur 
Verſteigerung. Am 10., 11. und 12. September finden ferner in 
Inſter burg Schauen, Leiſtungsprüfungen und Verſteigerungen 
von 100 Pferden der „Oſtpreußiſchen Stutbuch⸗Geſellſchaft“ ſtatt. 
Am 20. und 21. September finden die Tierſchanen ihren Abſchluß 
in einem Internationalen Turnier in Inſterburg, an dem ſich 
etwa 2—800 Pferde beteiligen werden. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Die zweite Danziger internationale Meſſe, 


die in den Tagen vom 2. bis 5. Oktober ftattfindet, wird nach den 
bisher vorliegenden Anmeldungen von Ausſtellern aus 14 Ländern 
beſchickt, und zwar ſind vertreten: Danzig, Deutſchland, Polen, 
Tſchechoſlowakei, Sſterreich, Ungarn, Rußland, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Holland, Frankreich, Italien und Spanien. Die 
Platznachfragen ſind in den letzten Tagen ſo ſtark geweſen, daß 
noch Erſatzbauten errichtet werden müſſen. Auch aus Einkäufer⸗ 
kreiſen gelangen ſchon jetzt zahlreiche Anmeldungen an die Meſſe⸗ 
leitung. 3 & 


Das Tabakmonopol in Polen hat in der Zeit vom 1. Jannar 
bis 1. Juli 4,8 Mill. Zloty Reingewinn erbracht, das iſt um 
36 Prozent mehr, als für das erſte Halbjahr 1924 vorgeſehen war. 


Neue Silberkäuſe der polniſchen Regierung. Nach amerlkani⸗ 
ſcher Meldung hat die polniſche Regierung der American Smelting 
and Refining Co. einen zweiten Auftrag auf Lieferung von weiteren 
24 Millionen Zloty Silbermünzen erteilt. 


.. 


Kinder⸗Kleider 


8 werden ſauber ange⸗ 
8 fert. auch Sachen aus⸗ 


Alt. I. für Landwinschaft & 


Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch. 
Lokomobilen 2 Motoren 
Dampf- und Motordreschkästen $ 

Elevatoren, Breiidrescher f 


Orig. Düngerstreuer „Westtalia“ 


gebeſſert u. umgearb. 
Pohin, Proſta 5, J, . 


werd. 
Strümbfe we 
Ine geſtrickt, auch Hand⸗ 
ſchuhe. Frau Streit, 
Seglerſtr. 10, II. 19846 
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Sämtliche 
Sarben, Firnis, 
Leim, Lacke, 


„Unlon“-Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
Tort-Stechmaschinen und Torfpressen 


alleinige Fabrikanten der 2 
Pinſel 19508 


Hackmaschine „Hexe“. 
empfiehlt billigit 


Abt, IF für Holzbearbeitung @ a Din Rn. 
für Bau- u. Möbeltischlerel sea 
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Fabrikat, Siumwye“, Bydgoszcz Infolge ein 610 
3 Spezialität: Einkaufs in Glas 
Gatter, stationär und fahrbar 


Kreissägen N 
Bandsägen 3 
— 


Fräsmaschinen ö 
Bohrmaschinen 


ſämtliche 


Glaſer⸗ 


„Dentiche Rundſchau⸗ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 5. Verſchiedenes. 

und Landlreiſes REN geleſen wird, Der Vorſtand. 
Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs- |? gut möbl. Zim., Brba. 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn :] Vorſt., geg. 2 gleiche i. d. 


Wirtſchaftsausſchuſſes. 
10848 


Unnoncen-Erpedition, Juftus Wallis, Str. u 2.1478 an ner Sangerbeiten 


Bre Exp. Wallis. Torun. 19845 


Thorn. 


Am 1. Sept. beginnt ein 3⸗ monatl. Kurſus für 


inf. Handarbeit u. Maſchinenähen. 


Ai Ni a ase „ ſtaatl. gepr. Sandarbeits« u. u 
80 INEN :| mer m Säcke 


wirtſchaftslehrerin, Torun, Strumylowalo 


bin ich in der Lage Tel. 368-369. 
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8 zu Konkurrenzpreiſen unter bekannt günstigen Bedingungen: 
2 

@ 


Mir find Käufer von: _ 
Roggen. Weizen, Gerfte, 
Hafer, Senf, Raps, 

Rübſen und Wolle 


En u. erbitten bemuſterte Angebote. 
Strohfäde Zihehte 8 Grühmadher 
a run, ulica Moſtyuwa 5/7. 
mes Eu 19451 el. 120 u. 268, 
Bernhard Leiſer Sohn 


9 
Roggen :: Weizen: Hafer 
berste - Raps — Rühsen 


kauft laufend zu höchsten Tagespreisen 1871! 


A. Kowalski 


Telegramm-Adresse Eksrol. 


Grudziadz. 


Tel, 368-369, 


Venzke & Duday len“ 
Grudziadz (Pomorze). Fernsprech. 88 Dumpfdreſchlüſt. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arrtkel ih nur mitt ansorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwlegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Auguſt. 


Zur Frage der Exmiſſionen. 


Vor kurzem wurde berichtet, daß nach einer neuen 
8 des Juſtizminiſters Mieter, gegen die der 
auswirt ein Exmiſſionsurteil erwirkt hat, exmittiert 
werden dürfen ohne Rückſicht darauf, ob ihnen eine 
Erſatzwohnung zugemwiefen iſt oder nicht. Der 
Poſener Mieterſchutzverein hatte ſich darauf der Sache ener⸗ 


giſch angenommen, und anſcheinend mit Erfolg. Der Präſi⸗ 


dent des Poſener Appellationsgerichts hat neulich an die 


Präſidenten der Land⸗ und Amtsgerichte (okregowy i po⸗ 


wiatowy) ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem geſagt wird, daß 
die bisherigen Vorſchriften irrtümlich verllanbäi worden 
feien, und daß ſich die Notwendigkeit ergeben habe, daß der 
Juſtizminiſter eine neue Vorſchrift erlaſſe. Bis dahin gilt 
die Interpretation bzw. die Vorſchrift des preußiſchen 
Juſtizminiſters vom 10. Dezember 1918, deren Ziel der 
Schutz des Schuldners vor Obdachloſigkeit war. 

Das Reſkript des Juſtizminiſters vom 1. 8. 1924 an 
den Präſidenten des Poſener Appellationsgerichts beſagt 
nach dem „Poſ. Tagebl.“: a 

Sowohl die Inſtruktion für Gerichtsvollzieher vom 
24. März 1914 als auch die Verordnung des preußiſchen 
Juſtizminiſters vom 10. Dezember 1918 enthalten Hinweiſe, 
wie der Gerichtsvollzieher bei Exmiſſionen in gewiſſen 
Fällen vorzugehen hat. Dieſe Hinweiſe binden jedoch nicht 
das Vollſtreckungsgericht, das dem Gerichtsvollzieher andere 
Weiſungen erteilen kann. Dieſe Weiſungen kann das Voll⸗ 
ſtreckurgsgericht ſowohl vor der Exmiſſion als auch während 
derſelben erteilen. Insbeſondere im Sinne des § 766 des 
Zivilrechts können die intereſſierten Seiten vom Voll- 
ſtreckungsgericht eine Entſcheidung verlangen 
über die Art und Weiſe der Ausführung der Ex⸗ 
miſſion ſowie über das Verhalten des Gerichtsvoll⸗ 
erh Auch der Gerichtsvollzieher kann von dem Voll⸗ 
treckungsgericht eine Entſcheidung über die Art und Weiſe 
der guszuführenden Exmiſſion verlangen. 

Aus alledem geht hervor, daß Zweifelsfälle, 
die ſich bei Anwendung der Verordnung vom 10. Dezember 
1918 ergeben, Gegenſtand der Judikatur bilden, und müſſen 
durch Gerichte und nicht durch adminiftrative Verord⸗ 
nungen erledigt werden. Die Frage, ob nach der Verord⸗ 
nung vom 10. Dezember 1918 der Gerichtsvollzieher ver⸗ 
pflichtet iſt, vor der Exmiſſion die Polizei aufzufordern, 
dem Mieter eine andere Wohnung anzuweiſen, die Ex⸗ 
miſſion aber durchzuführen, unabhängig davon, ob die 
Polizei eine andere Wohnung angewieſen hat oder nicht, 
gehört zur Interpretation der gedachten Verordnung und 
muß der Judikatur überlaſſen fein. — 

Danach iſt eine neue Interpretation des Juſtiz⸗ 
miniſters in Kürze zu erwarten. : 


Verſammlung der Hypotheken⸗ uſw. Eigentümer. 


Der hieſige Verband der Hypothekengläubiger, Rentner 
uſw. hielt geſtern abend im Schützenhauſe eine Verſamm⸗ 
lung ab. Der Verband iſt mit der bekannten Verordnung 
des Staatspräſidenten über die Aufwertung alter For⸗ 
derungen, die am 21. Mai er. in Kraft getreten iſt, unzu⸗ 
frieden und erſtrebt eine höhere Aufwertung. Der 
Förderung dieſer Beſtrebung war auch die geſtrige Ver⸗ 
handlung gewidmet. Es hatten ſich eine ſehr ſtattliche Au⸗ 


zahl von Intereſſenten, darunter auch viele, die der Ver⸗ 
einigung noch nicht angehörten, eingefunden, ſo daß der 
große Feſtſaal bis auf den letzten Platz beſetzt mar. Es 


ſprachen mehrere Redner zur Sache, u. a. auch der Abgeord⸗ 
nete Bigonski. die ſich in längeren Ausführungen über die 
Mittel und Wege verbreiteten, die eingeſchlagen werden 
ſollen, um dem erſtrebten Ziel einer gerechten, alle befrie⸗ 
digenden Aufwertung näher zu kommen. Es ſoll hauptſäch⸗ 
lich verlangt werden, daß unſer Gebiet gegen die 
übrigen bezüglich der Höhe der Aufwertung nicht zurück⸗ 
geſtellt wird, und mit dieſer Forderung ſoll wiederholt 
an Seim und Senat herangetreten werden. Der Vorſitzende 
machte in ſeiner Eröffnungsanſprache bekannt, daß man evtl. 
polniſch und deutſch verhandeln wolle, und forderte da⸗ 
5 anweſenden Deutſchen auf, fi zu erheben. Dieſem 
erlangen entſprach nur ein geringer Bruchteil, während 
die meiſten infolge einer unbegreiflichen Scheu leider ſitzen 
blieben. Daraufhin wurde vom Vorſitzenden erklärt: es 
lohne ſich angeſichts der geringen Zahl der Deutſchen nicht, 
die Verhandlung in die Länge zu ziehen. Von nun ab 
wurde den ganzen Abend über kein deutſches Wort 
mehr geſprochen, und ſo ſaß die anſehnliche Minderheit 
zwei Stunden lang da, ohne die Reden zu verſtehen. Daß 
darunter auch eine Menge Polen waren, die des Polniſchen 
nicht fo völlig mächtig find, um folgen zu können, ſagten ſich 
die Veranſtalter offenbar nicht. Wenn wenigſtens die Haupt⸗ 
momente aus den einzelnen Reden und das Reſumee des 
Abends mit kurzen Worten verdeutſcht worden wären! Aber 
nichts davon. Noch nicht einmal über die Höhe des jähr⸗ 
lichen Verbandsbeitrages, worüber eingehend diskutiert 
wurde, klärte man die Minderheit auf. Wieviel Deutſche 
ſich am Schluſſe zum Beitritt gemeldet haben, wiſſen wir 
nicht; es werden aber wohl nicht viel geweſen ſein, was in 
Anbetracht der Wichtigkeit der Sache gewiß zu bedauern iſt. 
Wozu in einer ſo rein wirtſchaftlichen Angelegenheit wieder 
eine Scheidung zwiſchen Polen und Deutſchen? Es wäre 
zu hoffen und zu wünſchen, daß die Verbandsleitung nach 
dieſer Richtung hin bald zu einer beſſeren Einſicht kommen 
und ſich zur Stärkung der Bewegung auch die anſehnliche 
deutſche Minderheit ſichern möchte. Wenn man von den an⸗ 
gedeuteten Zielen noch etwas erreichen will, dürfte kaum 
viel Zeit zu verlieren ſein! ’ 


8 Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen: 
der Pfarrer Mühlradt aus Grünthal nach Neu⸗Barkoſchin 


und der Pfarrverweſer Greulich in Wronke zum Pfarrer 
daſelbſt; der Pfarrer Huß aus Oſie nach Rogaſen. Ordi⸗ 
niert: der Kandidat des Pfarramts Paeſchke. — Erledigt 


ſind die evangeliſche Pfarrſtelle in Altkirch, Diözeſe Poſen 
Wiederbeſetzung durch Gemeindewahl; Bewerbungen binnen 
drei Wochen an den Gemeindekirchenrat in Altkirch, z. H. 
des Superintendenten Rhode in Poſen; die Pfarrſtelle in 
Gr. Böſendorf, Diözeſe Thorn, Wiederbeſetzung durch Ges 
meindewahl, Bewerbungen binnen vier Wochen beim Kon⸗ 
ſiſtorium; die Pfarrſtelle in Oſterbitz (Oſtrowite), Diözeſe 
Brieſen. Der zukünftige Inhaber hat die erledigte Pfarr⸗ 
ſtelle von Gollub mitzuverwalten. Bewerbungen find an 
das Konſiſtoriunm zu richten. 

§ Die Auflaſſungsgenehmigungen des Urzad Ziemski. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau hatte unterm 
22, 11. 1923 in einer beſtimmten Sache dahin entſchieden, daß 
bei Grundſtücken unter fünf Hektaren eine Auflaſſungs⸗ 
genehmigung des Okregowski Urzad Ziemski (Anſiedlungs⸗ 
amt) nicht erforderlich ſei. Als nun neuerdings ein Poſener 
Rechtsanwalt in einer ähnlichen Angelegenheit vom An⸗ 
ſiedlungsamt die Ausſtellung einer entſprechenden Beſcheint⸗ 
gung erbat, wurde ihm erwidert, daß die Verordnung des 
Oberſten Polniſchen Volksrats vom 25. 6. 1919, die im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne lautet, noch gültig ſei. Auf ſeine an 
das Miniſterium Reform Rolnych gerichtete Beſchwerde 
wurde dieſe abgelehnt, da das erſterwähnte Urteil ſich nur 
auf den gegebenen Einzelfall bezieht. Es bleibt demnach in 


\ 


jedem einzelnen Falle nur übrig, wieder Klage gegen das 
Anſiedlungsamt zu erheben. 

Erleichterung für die Einreiſe nach Polen. Das 
Miniſterium des Auswärtigen in Warſchau hat beſtimmt, 
daß die bisherigen Vorſchriften über die Erteilung von 
Paßviſen an Ausländer zur Einreiſe nach Polen inſofern 
geändert werden, als die Zentralbehörden von Geſuchen 
nach Moglichkeit zu entlaſten ſind. Es wird dem Ermeſſen 
der einzelnen Auslandsvertretungen überlaſſen, vorläufig 
bei Kanfleuten Viſa nach Prüfung der Notwendigkeit 


der Reiſe zu erteilen. 

$ Feuerverſicherung. Die Weſtpolniſche landwirtſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft ſchreibt: „Von einer Bezirksgeſchäftsſtelle 
wird wiederum darauf hingewieſen, daß ſich immer noch bei 
Feuerſchäden ergibt, daß Gebäude, Inventar und Ernte 
nicht genügend hoch verſichert find, Mitunter iſt 
die Verſicherungsſumme ſo ungenügend, daß die Fort⸗ 
führung der Wirtſchaft nach eingetretenem Brandſchaden in 
Frage geſtellt iſt und Mitglieder um Geldunterſtützungen 
bitten. Wir fordern dringend auf, etwa noch verſäumte 
Anpaſſungen des Verſicherungswertes an die Gold⸗ 
währuna ſchnellſtens nachzußolen.“ 

Zu einem „Bunten Abend“ hatte ſich am letzten Sonn⸗ 
tag eine ſtattliche Reihe von Mitgliedern unſerer 
Deutſchen Bühne vereinigt. Und wenn auch das 
ſchöne Wetter viele Stammgäſte unſeres ſommerlichen 
Muſentempels durch Ausflugsveranſtaltungen in Anſpruch 
genommen hatte, ſo war das Haus dennoch ſehr gut beſetzt, 
und ſicherlich auch von ſo manchen, die zwei Fliegen mit 
einer Klappe ſchlagen wollten, um den „angebrochenen 
Abend“ unterhaltſam abzuſchließen. Es galt eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier für Steffi Wolff, die vielbewährte 
temperamentvolle Darſtellerin zahlreicher Luſtſpiel⸗ und 
Schwankfiaguren, und da Abſchiedsfeiern nach uralten Ge⸗ 
ſetzen, pflichtgemäß möglichſt fidel verlaufen ſollen, zum min⸗ 
deſten im „weiteren Verlauf“, ſo war auch das Programm 
dieſes „Bunten Abends“ vorwiegend auf Heiterkeit und 
Fröhlichkeit eingeſtellt. Den Reigen eröffnete Willi 
Damaſchke mit ernſten Rezitationen, dann ſang Grete 
Wiſchnewsk't eine ruſſiſche Ballade, und darauf folgten 
in bunter Reihe mehrere Männerchöre als Soloquartette, 
tänzeriſche Darbietungen des Frl. Penner, eine humor⸗ 
volle Soloſzene, von Stefft Wolff famos dargeſtellt, ein 
zecht imitiertes“ Auftreten einer Sängerin, verkörpert durch 
Karl Kretſchmer, humoriſtiſche Dialektſachen, von Adal⸗ 
bert Behnke, und Lieder zur Laute, von Walter 
Schnura vorgetragen. Den dritten und letzten Teil bil⸗ 
dete die Aufführung eines Aktes des frohen Spiels „Unter 
der blühenden Linde“, an dem neben Steffi Wolff noch 
Erna Becker, Kurt „ e e und Kurt von Za⸗ 
wadzki beteiligt waren. Überflüſſig beſonders zu beglau⸗ 
bigen, daß alle Mitwirkenden ihr Beſtes gaben. So kam denn 
auch die Hörerſchaft immer mehr in beifallsfreudige Stim⸗ 
mung, womit ſchließlich der Zweck des mit vielſeitiger und 
zumeiſt leichter Koſt ausgeſtatteten Abends vollauf erreicht 
war. . 


$ Das Gift der Obſtkerne. In der Obſtzeit muß darauf 
hingewieſen werden, daß beſonders die Pflaumenkerne ein 
gefährliches Gift, die Blauſäure, enthalten. Weniger ſtark 
iſt dieſes Gift bei anderem Kernobſt vorhanden, kann in⸗ 
deſſen auch z. B. bei Kirſchen gefährlich werden. Man ſorge 
daher dafür, daß Kinder Pflaumenkerne nicht aufknacken 
und die Kerne eſſen. Schon geringe Mengen dieſer Kerne 
können ſchädlich wirken. Vielfach glaubt man Pflaumen⸗ 
kerne als Mandeln benützen zu können. Das iſt nicht rat⸗ 
fam, denn während bittere Mandeln nicht geſundheitsſchäd⸗ 
lich ſind, muß man bei Pflaumenkernen immer mit Vergif⸗ 
tungserſcheinungen rechnen. 

Ertrunken iſt geſtern beim Baden in der Brahe nahe 
den Militärmagazinen ein alter Mann, der nach ſeinen 
Papieren als ein gewiſſer Dluciewski feſtgeſtellt wurde. 

d Feſtgenommen wurden geſtern ſechs Betrunkene und 
je eine Perſon wegen Diebſtahls und Ruheſtörung. 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 26. Auguſt, abends 8½ Uhr, im 
Ziwilkaſino ordentl. Mitgliederverſammlung. (S. Anzeige.) (19870 
„Sportbrüder“, Verein für Fußball und Tennis. Am Dienstag, 
den 19. d. M., abends 8½ Uhr, bei Wichert Ansloſung für das 
interne Klubturnter. Erſcheinen aller aktiven Tennisſpieler ers 
forderlich. (19877 
Freundinnen » Verein. Mittwoch, den 20. d. M., gemeinſame 
Dampferfahrt nach Brahemünde. Abfahrt 3 uhr . 


Inowrockaw. Nachdem uns die Deutſche Bühne Bydgoszez vor 
einigen Wochen ein Gaſtſpiel im Stadtpark mit gutem Erfolge 
und vielem Können beſcherte, iſt es ſehr zu begrüßen, daß auch 
am kommenden Sonntag, den 24. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, die 
Bydgoszezer Darſteller zu uns herüberkommen werden, Um 
nun diesmal jedem Geſchmacke gerecht zu werden, läuft das 
reizende Luſtſpiel „300 Frauen“ über die Szene. Es wird dies 
auch dem anſpruchsvollſten Beſucher in ſeder Beziehung einen 
luſtigen und ergötzlichen Nachmittag bereiten. Anzunehmen tft, 
daß gerade der Landbevölkerung eine Neigen bee ſehr 
angenehm wäre. (Siehe Anzeige.) * 19873 


* * * 


Poſen (Poznan), 18. Auguſt. Die erſte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung nach den Sommerferien be⸗ 
ſchäftigte ſich mit den Vorberatungen über die 5. Poſener 
Meſſe im Jahre 1925. Die diesjährige (4.) Meſſe hatte 
einen Reingewinn von 60 000 Zloty ergeben. Von der 
5. Meſſe erhofft man eine Einnahme von 400 000 Zloty, 
während die Ausgaben auf 200 000 Zloty veranſchlagt find. 
Zur Erweiterung des Ausſtellungsgeländes ſoll mit der 


Bank Zwigzku ein größerer Austauſch von Grundſtücken 
unter Zugrundelegung eines Einheitspreiſes von 15 Zloty 
für das Quadratmeter vollzogen werden. Die Verſamm⸗ 


lung genehmigte dieſe Vorlagen ohne weitere Ausſprache. 

Noſen (Praran), 18. Auguſt. Auf dem hentigen 
(Montag) Wochenmarkte war Butter ſehr wenig an⸗ 
geboten. Man zahlte für das Pfund Landbutter 1,50 Zfoty, 
für die Mandel Eier 1,30 Zloty, das Pfund Kar keln 
b Groſchen, das Fund Mohrrüben 20 Groſchen, das Piund 
Schuittbohnen 15 Groſchen, eine große Gurke 19 Groichen. 
das fund Tamoien 70 Groſchen, das Pfund Birnen 899 
Croſchen, fir das Pfund Schweinefleiſch 90 Groſchen, Karß⸗ 
ſleiſch 80 Groſchen, Speck 1,10 Zloty, — Die Mond⸗ 
ſüchtige, von dez berichtet wurde, iſt am Freitag in die 
ſtädtiſche Anſtalt für Pſychiatrie eingeliefert worden. Ste 
it wahrend ihrer Spaziergänge im Dämmerzuſtande von 
Buch mediziniſchen Profeſſoren unausgeſetzt 
worden. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Bootsunfall auf dem Bodenſee. Friedrichs⸗ 
hafen, 17. Auguſt. Sonntag nachmittag unternahmen ver⸗ 
ſchiedene Damen und Herren, darunter Mitglieder der jetzi⸗ 
gen und der früheren württembergiſchen Regierung, eine 
Bootsfahrt zur Beſichtigung des Fiſchfangs in der Richtung 
von Langenargen. Bei einer ſcharfen Wendung des Bootes 
geriet es in das Kielwaſſer eines Motorbootes. Wohl in⸗ 
folge zu ſtarker einſeitiger Belaſtung brach das Geländer des 
Ben Bootes, wobei etwa zehn Perſonen in den 

ee 
frühere Staatspräſident v. Hieber und Miniſterialrat Linder 
vom Finanzminiſterium. Mit Ausnahme des Herrn Linder, 
der vermutlich infolge eines Herzſchlages ertrunken iſt, 
konnten alle gerettet werden, ohne weiteren Schaden 
zu nehmen. 


beobachtet 


fielen, darunter der Miniſter des Innern Bolz, der 


Haudels⸗Rundſchan. 


Zur Lemberger Oſtmeſſe. Für die 4. Geflügel⸗, Tauben⸗ und 
Kaninchenausſtellung in Lemberg vom 5. bis 8. September hat man 
die Diplome des Landwirtſchafts⸗ und Kriegsminiſteriums und 
ahlreicher landwirtſchaftlicher Organiſationen ſchon erhalten. 
lußerdem beſtimmte noch der Auſſichtsrat der Oſtmeſſe eine ganze 
Reihe von Belohnungen für die Ausſteller. Eine Neuheit auf 
dieſer Ausſtellung iſt die, daß auch gewöhnliche, einheimiſche und 
tajjelofe Hennen zugelaſſen werden, welche gleichfalls prämtiert 
werden, falls ſie den Bedingungen entſprechen. Die einheimiſchen 
Hühner, welche auf die Ausſtellung geſchickt werden, müſſen volle 
ſtändig geſund und zueinander in Bezug auf den Körperbau, Ge⸗ 
fiederfärbung, Schnabel, Beine uſw. ähnlich ſein. Nur ſolche ein⸗ 
heitlich ausgewählte Auen — mindeſtens ein Hahn und zwei 
Hennen — können prämtikrt werden. 

Rückgang der Preiſe in Litauen. Die Juni⸗Durchſchnittspreiſe 
waren im Vergleich zu den Preiſen an der Rigaer und Prager 
Produktenbörſe für die wichtigſten Lebensmittel folgende 
(umgerechnet in Lit): 


Kaunas Riga Prag 
Roggen „lie Ztr.) 19,26 20,68 32,00 
Gerſte „62 Murih 26 22,19 25,88 
Hafer “le 8 8.21 19,42 20,12 
Butter (ie Kg.) 505 6,95 9,00 
Nin fleiiß, „„ 64 2,38 3,61 
Schweinefleiſchh .. „ „ 2,78 2,93 4,05 

Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 18. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien 26,50, 20,63— 20,37; Holland 202,95, 203,95 201,95; London 
28,50, 29,61—29,397 Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 209,25, 
29,40 —29,10; Prag 15,47, 15,55—15 40; Schweiz 98,10, 98,59—97,61; 
Wien 7,322, 7,35—7,8; Italien 29,42, .32,54—23,31. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 18. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten- 
mark 132,543 Geld, 133,207 Brief; 100 Zloty 105,98 Geld, 106,52 
Brief; 1 amerkkaniſcher Dollar 5,5436 Geld, 5,5714 Brief; Scheck 
London 25,15 Geld, 25,15 Brief. Telegr. Auszahlungen: Berlin 
100 Billtonen Reichsmark 131,471 Geld, 132,079 Brief; Neuyork 


1 Dollar 5,5436 Geld, 5,5714 Brief; Paris 100 Franken 104,61 Geld, 
105,14 Brief; Britjjel 100 Franken 81,67 Geld, 31,88 Brief; Warſchau 
eld, 106,39 Brief. 1 


Berliner Deviſenkurſe. 


100 Zloty 105,86 


r drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 18. Auguft 15. Auguſt 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Aires . 1 Bei. 1.40 1.41 1.405 1.415 
Japan 1 Nen 1.72 1.73 1.72 1.73 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.21 2.23 2.22 2.24 
London . 1 Pfd. Strl. 19.015 19.115 19.065 19.165 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0.40 0.41 0.40 0.41 
Umfterdam.. 100 Fl. 163.89 164.71 164.19 165.01 
Brllſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.70 21.80 21.95 22.05 
Chriſtiania .. 100 Kr. 53.35 58.65 58.80 58.98 
ig. . „100 Gulden 75.79 76.09 75.91 76.29 
Helſingfors 100 finn M. 10.498 10.555 10.495 10.555 
Italien . . 100 Lira 18,925 19.025 18.925 19.025 
Jugoſlavien 100 Dinar 5,24 5.26 5.24 5.26 
Kopenhagen. . 100 Kr. 68.13 68.47 68.23 68,57 
Liſſabon . 100 Elcuto 11,52 11.48 11.52 11.58 
Paris.. . 100 Fre. 23.465 23,585 24.04 24.16 
Prag. 00 Kr. 11.52 12.65 12.53 12.59 
Schweiz.. . . 100 Fre. 79.30 79.70 79.10 79.50 
Sofia. 100 Leva 3.07 3.09 3,07 3.09 
Spanien . 100 Peſ. 66,26 56,54 65,53 55.55 
Stockholm. . 100 Kr. 111.47 112.03 111.47 112,03 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.52 5.54 5.55 8.57 
Bien... 100 000 Kr. 5.93 5.95 5.93 5,95 
Züricher Börſe vom 18. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,29%, 


London 24,05 ¾, Paris 29,70, Wien 74,75, Prag 15,85, Italien 23,85, 
Belgien 27,60, Holland 207,50, Berlin 1,26. . ; 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31. 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 Zl., kleine 5,11 J., 1 Pfund 
Sterling 23,19 Zi., 100 franz. Franken 28,17 Z31., 100 Schweizer 


Franken 96,62 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. Auguſt. Für nom. 1000 Dip. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: a4proz. 
Rn e (Miljonöwka) 0,75. proz. Liſty zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 4,50. Bony Zfote 0,82. — Bankaktien: Bank 
Przemyskoweow 1.—2. Em. 5,00. Bank Zw. Spölef Zarobk. 1. bis 
11. Em. 7,50. Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,50. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,80. Pozn. Bank Ziemian 1. bis 
5. Em. 3,00—3,20. — Induſtrieaktien: Browar Krotoszynskt 
1.—5. Em. 3,70. H. Cegielski 1.—9. Em. 1,10. Centrala Rolniköw 
1.—7. Em. 0,70. Goplana 1.—3. Em. 4— 3,90. C. Hartwig 1.—6. Em. 
0,75. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Hurtownig Sför 1. bis 
4. Em. 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 7. „Len“ w Toruniu 
1. Em. 0,95. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 70. Dr. 
Roman May 1.—5. Em. 3132. ee Bydgoszez, 1.—4. Em. 
080. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 1,50. Sarmatia 1.—2. Em. 
7,25—7. „Unja“ (rüber Ventzki) 1.—3. Em. 9,50. Wytwornia 
Chemiczna 1.—6. Em. 0,40. Wyroby Ceramiczne Krot. 1.—2. Em. 3. 


’ 1 Chem. Glowna 1.—3. Em. 0,70. Zjed. Browary Grodziskie 


Em. 2. Tendenz: behauptet. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
18. Auguſt (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 109 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger MWaagon-RKieferung in Zloty.) 

Weizen 24,50 — 26,50, Roggen 14,50 15,50, Weizenmehl 42,50 bis 
44,50 (65°, infl. Säde), Roggenmehl 1. Sorte 23.50—25,00 (70% 
inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 27,00 (70% inkl. Säcke), Brau⸗ 
gerſte 21,00—22,00, Roggenkleie 10,50, Hafer 18,00 17,00, Winter⸗ 
raps 28.00—30,00. — Getreideanfuhr gering und ungenügend bei 
lebhafter Nachfrage. Tendenz: ſtändig feſt. 


Danziger Getreidebörſe vom 18. Anguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 


per Zentner 13,30—13,60. Gulden; Roggen: per Zentner 8,60—9,10 


Gulden; Gerſte: per Zentner 10,00—11,20 Gulden; Hafer: per Ztr. 
9,00—9,50 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8,80—10,00 Gulden: 
Viktorlaerbſen: per Zentner 12,00—17,00 Gulden. 

Berliner Probuktenbericht vom 18. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kilo ab Station. Weizen märk. 204—210. 
Tendenz n feſt, Roggen märk. 148—157, ſehr feſt, Sommergerſte 
205—216, Wintergerſte und Futtergerſte 184—187, feſt, Hafer 161 
bis 171, ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. 28—30¼, fehr feſt, Roggen⸗ 
mehl 22¼—24½, ſehr feit, Weizenkleie 11,50, feſt, Roggenkleie 11 
bis 11,30, feſt, Raps 300—920, ſtetig, Leinſaat 400, ſtetig, Viktoria⸗ 
erbſen 25—81, kleine Speiſeerbſen 18—20, Futtererbſen 14—16, 
Peluſchken 13—15, Ackerbohnen 14—16, Wicken 14,50—16,50, blaue 
Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 17—18, Rapskuchen 12,60, Leinkuchen 
22, Trockenſchnitzel prompt 10,80 —10,80, Zuckerſchnitzel 21—22, Torfr 
melane 8—8,20, Kartoffelflocken 25— 25,50. * 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 18. Auguſt. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Nafſfinadekupfer (99—993 Prozent) 1,14 
bis 1,16, Originalhüttenweichblei 0,62—0,64, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,61—0,63, Remalted Plattenzink 0,53—0,55, Bankazinn, 
Straitszinn und Auftralzinn 4,95—5,05, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,85—4,95, Reinnickel (9899 Prozent) 2,45—2,55. 
Antimon (Regulus) 0,75—0,77, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
94,00 —95,00. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Auguſt in Krakau 
— 2,14 — a Zawichoſt 0,97 (103), Warſchau 125 (—), Plock 
0,81 (0,86), Thorn 0,83 (0,92), Fordon 0,94 (1,04), Culm 0,89 an 
Graudenz 0,94 (1,08), Kurzebrat 1,48 (1,64), Montau 0,94 (1,10), 
Piekel 0,90 (1,08), Dirſchau 0,88 (1,06), Einlage 2,14 (2,18), Schiewen⸗ 
horſt 2,38 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. . 
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Wichtig für Bäcker! — —— . 


Die . boſtromecko. 2 
w laufend abzugeben 1 


„Kieſern⸗Klobenholz 


Franko Empfangsſtation zum Preiſe von 
Ei: pro Raummeter Waggonmaß gegen 


zahlung bei Auftrag. 
Der Oberförſter. 

ö Die deutſche 
Privatſchule in N 
(Goßlershauſen) 
nimmt noch Schüler und Schülerinnen auf. 
Anmeldungen am 29., 30. u. 31. Auguft bei 

N der Schulleiterin Brau Wärnicke. 

Gute Penſionen für auswärtige Sce 
werden nachgewieſen. 

| Das Kuratorium. 

7120 ELENA 


. 


8 Meiner geehrten Kundſcha 11 
8 Kenntnisnahme, daß ich wieder 1 8 


—— 
— 
— 


| für Herren und Damen zur ſchnellſten, 
1 fauberiten u. a e 
übernehme. — hie werden zum 
Färben und Gerben angenommen. 


Kürſchnerei S. Blauſtein 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 14. 
Telefon Nr. 1098. 19688 
EEE ec TREE 


Biberſchwänze 

1 Firſtziegel 
Deckenſteine 
Vollziegel 


SSE 


Zur Herbsthestellung 


bieten wir an: 


0 
lief. p. Bahn u. Kahn 


A. Medzeg 
Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichfel. 
[iesis Telefon 5. 


1 Dig, p. 8, 6. „Winterroggen Frhr, /, Wangenheim“ 


ährte winterfeste Züchtung aus Streckenthiner, der ein 
n des Petkuser Roggens ist.) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 80 % Zuschlag. 


2 Orig, k., 8. 6. „Pommerscher Dickkopf-W-Weizen“ 


hrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein- und flugbrandfrei, 
ini Anfangsentwicklung.) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 75 % Zuschlag. 


3 Orig, P, 8. G. „Nordland-Wintergerste“ 


(Gezüchtet aus der Friedrichs werther Wintergerste, ihr aber durch 
Winterfestigkeit überlegen.) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 80%, Zuschlag. 


Bei Abnahme von 10 Ztrn. und darüber tritt 
eine Ermäßigung von 5 Aufschlagsprozenten ein. 
Auf unsere 


＋ 
Original - Kartoffelsorten: 
Kl. Spiegler „Wohltmann“, Kl. Spiegler „Silesia“, P. S. G. „Blücher“, 
P. S. G. „Neue Industrie“, P. S. G. „Werder“, P. S. G. „Odenwälder 
Blaue“ und P. S. G. „Müllers Frühe“, 


werden Bestellungen auch auf Herbstlieferungen entgegengenommen; 
desgl. Vorbestellungen für Orig. P. S. G. „Gelbsternhafer“ und Orig. 
8 G. „Gambrinus-Sommergerste“. 


Zuchtprinzip: Ungünstige klimatische und Bodenverhältnisse zwecks Heran- 
ziehung von widerstandsfähigem Saatgut. 


Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der nächsten groß- 
polnischen oder pommerellischen Anbaustation. 


Polsko-niemiecka hodowla nasion 1285. 


Deutsch. Polnische Saatzucht sm.» . 
Samarte, as 


per Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze). 


Gegründet durch die v. Parpart’sche Saatzuchtwirtschaft Zamarte- 
Bonstetten und die eee Saatzucht-G. m. b. H., Stettin (P. S. G.) 


Sue den 16. 8., 
auf d Wege Sar⸗ 
rg 


Ha 
ndledertae 


verloren. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben 
Buisverwalh 
Gutsverwaltung 
Sartowice, 
pow. Swiecie. 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 


Damenhüten | 


rn u. preisw. 6452 


Die neueſten 


eb 
Großherzog . aun Herbst. u. Biniermodele 


S Weizen <<< Kuftim-Mabgeidäft Rudolf baumic 


i danska 154. 
1. Abſaat ulica Gdansta 


5 e 2 110 1 AR D 
„Pofener Santbmpeleiänft, 5 Auto - Vermietung 
V 8 Autobereifung mit Zubehör E 
die 5 Pulkanisier - Anstalt mit Dumpfpetrieb 
a Benzin, Oel, Staufferfett u. Karabit 


auf Lager. 
J. Zagörski u. A. Tatarski 


„Nele Sour 
in Polen ves en 435  _ Bydgoszez Telefon 1435 


ee anbsctoan von allen deutschen IONTOAOGSDOOOODOOEOODESDAODOHDOHE 


hrern und Lehrerinnen 

Alle 1 betreffende 

en daher ſtets Erfol 

Belonders empfehlen wie ale Arete . 
auslehrergeſuche u. . 


Der Verlag in „Deutfchen Schulzeitung und 


OODODD 


ngros⸗Lager 
ä 
Handschuhe. 


ſucht zwecks 5 des Bes 
triebes durch Forcierung des Saat⸗ 
und enn e Verbindung 
mit Kapitaliſten zur 


fische Versuche haben bewiesen, daß 8 


eine Kalidünaun 
\:beiungünsfiger Witterung noch g 


Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan, Wjazdowa 4 


W Jasna . nennen eee 
— — — . ˖—r—T mne 


und mit ihm in Scheidung ſtehe. 


EEE 


a neigen gSimigft. — Größere Mahlmühle in Pom Bommerellen 


4 


au 1 Stunde 
Ih 


Bild auf Poſtkarten 
u. f. Legitimationen 

liefert 10206 
„Fotolaboratorium“, 


Vergrößerungs⸗ 
Anſtalt, 


Bydgoszcz, Gamma 7. 


echtshile 


auch in den PRRERE 


heiten, wie Straf-, Zivil-, 
ten- Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Niets-‚Steuer- 

sachen usw. 19232 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 


Langiährige Praxis. 


Sg selbst 
bezahlt macht! 


4. Pferde- Auktion 


im Freistaat Danzig E. V. 


Danziger Stutbuchs für Kaltblut E.V. 
am Donnerstag, den 28. August 1924 


Husaren- 
‚Danzig-Langfuhr, a 
Vorführung sämtl. Pferde an der Hand: 9¼ Uhr. 

Beginn der Versteigerung: 11 „ 
Auftrieb: 
125 Zucht- u. Gebrauchspferde des Pferdezuchtverbandes; für starkes 
Warmblut, — darunter mittlerer bis stärkster Typ — sowie 


60 Zucht- und Gebrauchspferde des Danziger Stutbuchs für Kaltblut. 
Außerdem werden versteigert ca. 20 aus dem Rheinland importierte Kaltblutfohlen. 
Die Ausfuhr nach Polen ist unbeschränkt. Zoll, Grenz- und Paßschwierigkeiten 
estehen nicht. Verkauf gegen Barzahlung. Bedingungen für eiwaigen Kredit werden vor 
er Auktion bekannigegeben. — Kaialoge mit allen näheren Angaben versendet kostenlos 


b 
d 
die Geschäftsstelle, Danzig, Sandgrube 21. 19832 


Vornehmstes R — Treffpunkt des 
Kinotheater Nowosci genen Bromberg 
Heute (Dienstag) Premiere 
des sensationellen Salondramas in 7 Akten aus den Theater- Couloirs 

unter dem Titel 


Komödiantenkind 


In der Hauptrolle Grete Reinwald 
Beginnn der Vorstellung 6,30 und 8.40 abends, 


4 
F 


Rino Rristal 


Heute, Dienstag, bis einschließl. 
Donnerstag 
Das gewaltige n 


Elegantes 


Grund, Gdanska 205 
Telefon Nr. 338. not er 


E 
=) 
— 
— 


5 Frau im boldkälg 


Tänzerin Fleur d’Amour 


I Drama aus dem Leben der elegantesten amerikanischen 
Gesellschaft in 7 Akten. 


[23 


loꝛisSuche Ehefrau 
für meinen Sohn, dem 


NEE u 
. 7 


In der Hauptrolle: Die bildschöne, elegante 


94908 Swanson. 


Noch nie gesehene verschwenderische Ausstattung. 
1 2 Die schönsten Frauen : Die allerneuesten, N 
Toiletten. 9868 


man 
werden W ten mit 
Vertrauen ihre aus- 


Die ordentliche 


* 


Ich warne hierdurch ung. meinem 
Manne auf meinen Namen etwas zu borgen, 
da ich für feine Schulden nicht auflomme 
1021) 


Karoline Adler, Grit hc haltspln, 


Inowroclaw. 


Stadtpark. 


7 
Aim ivikaſino ſtatt 

agesordnung: Geſchäfts⸗ 
bericht. Vorſtandswahl, Haus⸗ 
e Verſchiedenes. 


„Sportbrüder“ 


Verein für Fußball und Tennis. 
—— x- 2 x V ꝰW W —E—. — — —— 


Am Dienstag. den 19. d. Mts., 
abends 8% Ade. bei Wichert 


Ausloſung 


für das interne 9 


Deutſchen Bühne Vydgoszez. 


Frauen. 


n Polen“ Verſandt p. Nachnahme 6 i ) Erſcheinen aller aktiven Zennis« 
nd auf Kredit. p sn PINS, Ein Luſtſpiel in 3 Akten. 
W. Zope 8 Buchhandlung, 0 n n a { N ung ine If 6 5 2 Borverlauf ab heute im „gujaw. Voten“ 
vdgosicd, Gdansla Nowomiejeka2b.|Gefl. Anfrag. unt. H. 19853 an A d. 3g. S OOO Oe 


2 KB Bitgliederverlammlung 


eſes Jahres findet am Diens» 
1 0 0 8½ Uhr, 


10869 


Einmaliges Enſemble⸗Gaſtſpiel der 


Sonntag, den 24. Aug. 1924, nachm. 4 uhr. 


(ſiehe unter Vereine, Beranftaltungen» 19872 


sten Rechtsan rt 


E rbsrhafts-, Hypothe- 


des Pferdezuchtverbandes tür starkes Warmblut 


r 
2 


